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Telegraphiſche Depeſche. 

Kopenhagen, 18. Febr. Bei Berathung des Verfaſ⸗ 
ſungsänderungs⸗Geſetzentwurfs erklärt der Conſeil Präſident: 
Die conſtitutionelle Wiedervereinigung Holſteins und Lauen⸗ 
burgs mit den übrigen Landestheilen ſei abhängig von der 
vollſtändigen Uebereinſtimmung des Reichsrathes und der hol⸗ 
ſteiner Ständeverſammlung, die einander vollkommen ſelbſt⸗ 
ftäudig und unabhängig gegenüber ſtehen. Eine Vereinigung 
der Miniſterien des Innern ſei nur nach vollſtändiger Ver⸗ 
faſſungs⸗Reviſion möglich. Die Uneinigkeit und unheilvolle 
Situation ſei theilweiſe darin begründet, daß man das hol: 
ſteiner Volk mit der holſteiner Nitterſchaft verwechſele. Er 
ſei überzeugt, daß, wenn auch das holſteiniſche Volk augen⸗ 
blicklich ſich darein finde, daß die Ritterſchaft Holſteins das 
Wort führe, es dennoch nicht deren Theorien huldige, es ſei 
eines der dreiſteſten Kunſtſtücke der holſteiniſchen Ritterſchaft, 
daß fie durch Ausſtecken deutſcher Fahnen verſtanden habe, 
die Freiheitswünſche niederzuhalten, welche ganz gewiß im 
holſteiniſchen Volke wohnen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 19. Febr., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
55 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90%. Prämien⸗Anleihe 122. Neuefte 
Anleihe 108. Schleſiſcher Bank⸗Verein 92. Oberſchleſiſche Lite. A. 137%. 
Oberſchleſ. Litt. B. 122, Freiburger 120, Wilhelmsbahn 42½. Neiſſe⸗ 
Brieger 63. Tarnowitzer 33%, Wien 2 Monate 72%, Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 72½. Oeſterr. National⸗Anleihe 61. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 654%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 133. Oeſterr. Banknoten 73. Darm: 
flädter 80%, Commandit⸗Antheile 91. Köln⸗Minden 168. Friedrich: 
Wilhelms⸗Nordbahn 58%. Poſener Provinzial⸗Bank 94. Mainz⸗Lud⸗ 
wigshafen 117%. Hamburg 2 Monat 150%. London 3 Monat 6, 21. 
Paris 2 Monat 79. — Etwas matter. 

Wien, 19, Febr., Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗ Aktien 199, 60, 
National⸗Anleihe 84, 70. London 138, —. 

Berlin, 19. Febr. Roggen: ſchwankend. Febr. 51%, Febr.⸗März 50, 
Frühjahr 49%, Mai⸗Juni 49%, — Spiritus: feſter. Febr. 17% 
ebr.⸗März 17%, Frühjahr 17%, Mai⸗Juni 17%. — Rübb: leblos. 
br. 12% nominell, Frühjahr 12%, 
2 ———— nn Jen nenn ones nee mann 
Die Depeſche der badischen Regierung 
vom 28. Januar, betreffend die deutſche Centralgewalt, iſt jetzt 
dem vollſtändigen Wortlaut nach im Februarheft des Staatsarchivs 
erſchienen. Bei dem großen Umfang des Schriftſtückes müſſen wir 
uns auf die Mittheilung der thatſächlichen Anführungen daraus be: 
ſchraͤnken. So heißt es: 

„Die großherzogliche Regierung glaubt nicht nur das thatſächliche 
Vorhandenſein einer ſolchen großen nationalen Bewegung als feſt⸗ 
ſtehend betrachten, ſondern auch die vielfache ſittliche wie geſchichtliche 
Begründetheit und Berechtigung als eine bereits zugegebene Wahrheit 
vorausſetzen zu können. Die bloße Fortdauer des herrſchenden Miß⸗ 
behagens und des Zweifels an der ausreichenden Kraft unſerer Inſti⸗ 
tutionen droht die beſten Elemente des deutſchen Volkscharakters zu 
verderben. Deutſchland läuft dadurch Gefahr, mit den Entbehrungen 
der Gegenwart zugleich die Bedingungen einer beſſern Zukunft zu ver⸗ 
lieren. Sogar die Bundesverfaſſung, vermittelſt der im Jahr 1815 
ein Vergleich hergeſtellt werden ſollte, zwiſchen den widerſtreitenden Sou— 
veränetätsanſprüchen des alten Geſammtreiches und den neuen Einzel⸗ 
ſtaaten, hatte von Anfang an nichts beanſprucht, als eine proviſoriſche 
Geltung und eine fortentwickelbare Bedeutung, und ſie iſt denn auch 
nach ihrer formellen Aufhebung i. J. 1848, wie uns ſcheint, nur mit 
zweifelhaftem Rechte und jedenfalls im Bewußtſein, ſowohl der Regie⸗ 
rungen, als der Nation, nur als abermaliges Proviſorium wiederher⸗ 
geſtellt worden. Nichts erſcheint demnach als naturgemäßer, — ja, 
nichts legt von dem geſunden Leben und Gewiſſen der Nation ein er⸗ 
freulicheres Zeugniß ab, als die gegenwärtige der Fortdauer jenes Pro: 
viſoriums überdrüſſige deutſche Bewegung. Es handelt ſich darum, 
ob der Continent die wichtigſten politiſchen Fragen, die ihn bewegen, 
immer vertagen ſoll, weil das große Volk in ſeiner Mitte, das den 
Schwerpunkt ſeiner Geſchicke zu bilden berufen iſt, ſich nicht definitiv 
zu conflituiren vermag und ſtatt zum Horte feiner natürlichen Freihei⸗ 
ten, dielfach zum Gegner ihrer Entwickelung geworden iſt.“ 

Nachdem der badiſche Miniſter v. Roggenbach darauf eine Kritik 
der Beuſt'ſchen Vorſchläge gegeben und ihre Unhaltbarkeit dargelegt 
hat, fährt er fort: „Wir ſuchen vergeblich bisher nach einem Vorſchlage, 
welcher für die Gemeinſamkeit größere politiſche Erfolge verſpricht, als 
die Idee eines engeren Bundes im forterhaltenen großeren Verbande, 
wie ſie im Weſentlichen Herr Graf v. Bernſtorff in feiner Beurthei⸗ 
lung des Entwurfes des Frhrn. v. Beuſt gleichfalls angenommen hat. 
Es iſt unſete, durch die beſtimmteſte Forderung unſerer Bevölkerung 
geſtützte und in unſern heiligſten Pflichten wohlgegründete Anſicht, daß 
die herzuſtellende Bundeseinheit keine ausſchließliche und unbedingte, 
ſondern eine ſolche ſei, innerhalb deren auf dem ganzen Gebiete der 
inneren Geſetzgebung und Verwaltung die Selbſiſtändigkeit und Sou⸗ 
veränetät ſämmtlicher dermaligen Bundesſtaaten ungeflört fortdauert. — 
Auch ohne Rückſicht auf die Rechtsfrage würden wir in der Aufhebung 
dieſer in der partikularen Selbſtſtändigkeit — (die übrigens freie Ver⸗ 
einbarungen nicht ausſchließt) weit weniger ein Foͤrderniß, als ein 
Hemmniß unferer nationalen Entwickelung und eine weſentliche Berau: 
bung unſeres geiſtig⸗politiſchen Lebens erblicken. Das unverkümmerte 
Geſetzgebungsrecht auf dem Gebiete innerer Verwaltung bildet aber 
nicht nur die Grundlage der conſtitutionellen Verfaſſungen der deut: 
ſchen Staaten, ſondern die Bedingung des Fortbeſtandes der ſtaatlichen 
Sonderexiſtenz ſelbſt. Dagegen werden nach unſerer Auffaſſung um ſo 
ausſchließlicher alle Staatsfunktionen, durch welche politiſche Macht im 
Verkehr mit fremden Staaten entwickelt und bethätigt wird, alſo das 
ganze Vertheidigungsweſen Deutſchlands und der diplo— 
matiſche Verkehr, einer einheitlichen, im Namen aller 
deutſchen Staaten zu führenden, — nicht ſowohl die Macht⸗ 
ſtellung des Einzelnem, als das gemeine Wohl Aller berückſichtigen⸗ 
den Leitung zu ungerflellen fein. Und dabei wird der Grundſatz an: 
gewandt werden müſßen, daß alle Staatsfunctionen, deren Centraliſirung 
von dem allgemeinen Intereſſe einmal gefordert wird, auch ganz und mit 
Ausſchließung aller Concurrenz der Einzelſtaaten in der Hand der 

entralregierung vereinigt werden müſſen, welcher die Leitung anheim⸗ 
gegeben wird. Während es ſich ebenſo von ſelbſt verfteht und unbe⸗ 
denklich auch von „dem Herrn Grafen v. Bernſtorff zugegeben werden 
wird, daß dieſer Centralregierung und einer etwa neben ihr zu bil⸗ 
denden Vertretunig gegenüber auch ohne Ausnahme alle Kammern in 
Betreff der ein mal als gemeinſame Angelegenheiten anerkannten und 


dieſer Centralregierung unterworfenen Zweige keine concurrirende Com-] Kaiſerreich nächſtes Frühjahr in Wien proklamirt werden. Die auf 


petenz haben können. Wir glauben gerade, weil wir die Forderung 
der Gentralifirung auf das engſte Gebiet beſchränken, wo nur noch 
gemeinſame Intereſſen, keine trennenden Gegenſätze mehr Platz greifen, 
um ſo ſtrenger ſein zu müſſen bei Aufſtellung der Befugniſſe und der 
Competenz der Inſtitution, welcher die Pflege dieſes Gebiets zugewie⸗ 
fen werden ſoll. Immerhin muß dieſelbe eine einheitliche, verjön- 
liche und verantwortliche Regierung moglich machen, deren Exe⸗ 
kutivgewalt keine Hinderniſſe in der Organiſation findet, damit ſie einen 
politiſchen Gedanken mit der ganzen Kraft der Nation und allen Hilfs: 
mitteln der einzelnen Theile durchzuführen im Stande ſei. Wie hoch 
auch der Werth iſt, den wir auf die Vertretung der Einzelregierungen 
in dem Verfaſſungsorganismus der Centralregierung legen, — jede 
conföderative Mitwirkung in der oberſten Spitze, die Theil⸗ 
nahme eines nach Inſtructionen beſchließenden Collegiums ohne die Kraft 
eines beſtimmten Willens und ohne die Fähigkeit zur Verfolgung be⸗ 
ſtimmter Plane muß ausgeſchloſſen bleiben. Beſchränkt ſich für 
die großherzogl. Regierung das dringendſte Bedürfniß der Reform fo: 
mit darauf, daß diejenigen Regierungsbefugniſſe centraliſirt werden, 
welche mit der Vertretung und Vertheidigung der Nation nach außen 
zu thun haben, ſo glauben wir doch nicht, daß damit der Kreis der 
Befugniſſe der Centralregierung abſolut abgeſchloſſen ſein ſollte, wenn 
ein weiteres Bedürfniß ſich zeigen würde. Allein unſerer Anſicht nach 
würde es rathſam ſein, die Zuweiſung eines jeden weiteren Zweiges 
der bisher von den Einzelregierungen geübten Functionen von der freien, 
auf die Ueberzeugung der Zweckmäßigkeit gegründeten Vereinbarung 
abhängig zu machen. Dadurch würde einerſeits der Centralinſtitution 
jede wünſchenswerthe Dehnbarkeit erhalten, andererſeits die Einzelſtaa⸗ 
ten der Gefahr entzogen, wider ihren Willen und ihre Ueberzeugungen 
Functionen der gemeinſamen Leitung überwieſen zu ſehen, deren Er⸗ 
haltung in unmittelbarer Verfügung ihnen werthvoll ſcheinen konnte. 
Von einer Auflöfung des Bundestages iſt bei einer ſolchen naturge⸗ 


[mäßen und blos das Wohl des Ganzen ins Auge faſſenden Reorgani⸗ 


ſation des Bundes in keiner Weiſe die Rede, und es würde der Cha⸗ 
rakter des Bundes als eines „unauflöslichen Vereins der deutſchen 
Staaten“ dadurch keineswegs leiden, daß es einzelnen deutſchen 
Bundesſtaaten zur Zeit vielleicht ſchwer fallen könnte, 
ſich einer ſolchen einheitlichen Cetralregierung unterzu⸗ 
ordnen und ihr Verhältniß infofern ein privilegirtes genannt werden 
müßte, als denſelben freigeſtellt bleiben müßte, ſtatt in ein engeres Bun⸗ 
desverhältniß mit den andern deutſchen Staaten einzutreten, in dem 
beſtehenden zu verharren.“ 

Endlich heißt es: 

„Dagegen, daß Deutſchland aus einem Zuſtande verhältnißmäßiger 
politiſcher Schwäche zu einer Großmacht ſich erhebe, und ſo die Mittel 
erlange, übernommene Verbindlichkeiten in ausgedehntem Maße zu er⸗ 
füllen, kann billigermaßen von Seiten der Staaten, welche dieſer kräf⸗ 
tigeren Organiſation ſich nicht anzuſchließen vermögen, keine Beſchwerde 
erhoben werden. Kein Bundesſlaat hat nach unſerer Meinung ein 
Recht, daß ihm die Erfüllung der im Bundesvertrage gegebenen Zu- 
ſage in immer gleichfoͤrmiger Weiſe geleiſtet werde. Keiner hat aber 
auch ein Recht auf Fortbeſtand formeller Beſtimmungen, die 1815 zum 
Wohle des Ganzen aufgenommen waren, wenn heute daſſelbe Wohl 
eine Veränderung fordern ſollte. — So lange wechſelſeitige Rechte und 
Pflichten geachtet werden, iſt das Bundesverhältniß in ſeiner Unauf⸗ 
löslichkeit bewahrt und geheiligte Bande, die wir unſererſeits nicht auf: 
geben möchten, erhalten.“ 


Preußen. 

& Berlin, 18. Febr. [Die liberale Politik des Königs. 

— Schickſal des Geſetzentwurfes über den Anklageprozeß. 
— Antrag Hoverbeck's. — Kriegeriſche Stimmungen und 
Vorbereitungen.] Graf Arnim-Boitzenburg hatte eine Audienz 
beim Könige, und wenn die Mittheilungen ſich beſtätigen, welche feine 
Parteifreunde über den Erfolg der „politiſchen Miſſion“ des edlen 
Grafen in vertrauten Kreiſen machen, ſo iſt dieſelbe nicht fo ausgefal⸗ 
len, wie in jenem Lager erwartet wurde. In Bezug auf innere An⸗ 
gelegenheiten ſoll der König den Wunſch nach „Verſöhnung der Par⸗ 
teien“ ausgeſprochen und geäußert haben, daß „die ſchroffe Haltung 
von ehemals den veränderten Umſtänden weichen ſollte“. Auf Spe⸗ 
zialitäten übergehend, drückte der König ferner den Wunſch aus, daß 
der Geſetzentwurf über die Kreisordnung unbeanſtandet im Herren⸗ 
hauſe durchgehen möge, „damit das Abgeordnetenhaus keine Urſache 
habe, die Militärvorlagen zu verwerfen.“ In Bezug auf auswärtige 
Angelegenheiten hielt ſich der König reſervirt, gab jedoch zu verſtehen, 
daß die Legitimitäts⸗Politik zuweilen von den Thatſachen gezwungen, 
eine andere Richtung einſchlagen müſſe, und er wünſche, daß der edle 
Graf ſeinen Parteigenoſſen darüber geeignete Vorſtellungen machen 
möge. . .. Offenbar bezog ſich die letzteitirte Stelle auf die Anerken⸗ 
nung Italiens, die vom Staatsminiſterium mit Stimmenmehrheit be⸗ 
ſchloſſen und vom Könige im Princip bereits anerkannt wurde. Das 
diplomatiſche Aktenſtück liegt im Cabinet des Königs zur Unterſchrift 
bereit, dürfte aber nicht eher ſeine Erledigung finden, als bis das Ab⸗ 
geordnetenhaus ſich über die Frage ausgeſprochen. Es wird darin die 
Integrität des gegenwärtigen Beſitzthums des Königs von Italien an⸗ 
erkannt, aber in markanten Worten darauf hingewieſen, daß alle ande⸗ 
ren Anſprüche (Venedig, Rom) durch die preußiſche Anerkennung nicht 
als präjudicirt angeſehen werden dürfen. — Der Geſetzentwurf über 
den Anklageprozeß hat in der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes ein 
übles Schickſal erlitten: kein einziger Paragraph deſſelben wurde an⸗ 
genommen und auch das Anſinnen des Juſtizminiſters zurückgewieſen, 
daß die Commiſſion Gegenamendements ſtellen möge. Die Mehrheit 
der Commiſſion entſchied ſich für die Verwerfung des ganzen Entwur⸗ 
fes, und dem Miniſterium wird wohl nichts übrig bleiben, als einen 
neuen einzubringen. — In der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
für die ländliche Polizeiordnung hat Hoverbeck den Antrag geſtellt, daß 
die Amtshauptleute von der zukünftigen Kreisordnungs⸗Organiſation 
abhängig gemacht werden ſollen. — In der Budget⸗Commiſſtion wurde 
der Kriegsminiſter über die Koſten der Telegraphenleitung vom koöͤnigl. 
Schloſſe nach den Kaſernen interpellirt. Derſelbe antwortete, daß dieſe 
aus der Privatkaſſe des Königs gedeckt würden. — In militäriſchen 
Kreiſen herrſcht eine kriegeriſche Stimmung gegen Oeſterreich, die ſich 
nicht blos in Offizierskreiſen, ſondern auch in der Mannſchaft lebhaft 
ausſpricht. Wenn man den ſanguiniſchen Hoffnungen unſerer tapferen 


Soldaten Glauben ſchenken ſollte, ſo würde das preußiſch⸗deutſche 


kriegeriſche Eventualitäten berechneten Leitartikel hieſiger Journale wer⸗ 
den mit Enthuſiasmus in den Kaſernen geleſen und die peſſimiſtiſchen 
Artikel der „Volkszeitung“ als „von Oeſterreich erkauft“ bezeichnet. (2%) 
Jedenfalls iſt es charakteriſtiſch, daß man in dieſen Kreiſen zahlreiche 
Einzelnheiten anführt, welche auf eine baldige Mobilmachung der Armee 
ſchließen laſſen ſollen. Auch wird angeführt, daß Berlin Fortificatio- 
nen nach pariſer Muſtern erhalten ſoll, und man verſichert, daß ein 
darauf bezüglicher Plan im Kriegsminiſterium ausgearbeitet wurde und 
gegenwärtig dem Militärcabinet des Königs zur Begutachtung vorliegt. 
Wenn und ob das Abgeordnetenhaus die Gelder bewilligen ſoll, darüber 
wird allerdings nichts erwähnt. 

Berlin, 18. Febr. [Das Herrenhaus und die Kreis⸗ 
Ordnung.] Die „Berliner Allg. 3. ſchreibt: „Wie wir geſtern aus 
der „Kreuz⸗Zeitung“ mittheilten, wäre das Herrenhaus entſchloſſen, in 
den „konſervativen“ Amendements zu der Kreisordnung ſich durch die 
„ſogenannten liberalen Zeitungen“ nicht irren zu laſſen. Wie man 
neuerdings hort, ſteht die Sache noch ärger: die Kommiſſion hat be⸗ 
ſchloſſen, nicht blos das ganze Prinzip der Reform zu verwerfen, ſon⸗ 
dern die alten Zuſtände noch in ariſtokratiſchem Sinne zu verſchärfen: 
die Virilſtimmen der Rittergüter nämlich an den Familien haftbar zu 
machen. — Es iſt gut, daß die Sache jetzt klar und offen liegt. Hof⸗ 
fentlich wird das Miniſterium, auch ohne auf die Nachricht der libera⸗ 
len Zeitungen zu warten, ſich klar gemacht haben, daß eine ſolche Ver⸗ 
unſtaltung jenes Geſetzentwurfs entſcheidend für die ganze Seſſion, ent⸗ 


ſcheidend für das ganze Syſtem der Regierung iſt. — In gewöͤhnli⸗ 


chen Zeiten wäre es kein Unglück, auch ſo wichtige Geſetze zu vertagen; 
die Sache liegt aber anders: die gegenwärtigen Abgeordneten können 
ihren Wählern nicht gegenübertreten, wenn ſie dem Lande ſchwere La⸗ 
ſten aufgebürdet und nichts dafür erreicht haben. — Wir wiederholen 
es, die Bemerkung iſt nicht eine raiſonnirende, ſondern eine factiſche, 
eine poſitive: wenn die Regierung das Herrenhaus nicht beſtimmen 
kann, den nothwendigen Ausbau der Verfaſſung in den Kreiſen zuzu⸗ 
laſſen, fo wird fie das Abgeordnetenhaus nicht beſtimmen können, in 
der Budgetfrage ſich den Anſchauungen des Kriegsminiſters zu nähern. 
— Wir glauben, daß in dieſem Punkt die Stelle, von der dieſe Ver⸗ 
ſicherung kommt, einige Beachtung verdient.“ 


Deut ſehlan d. 

Frankfurt a. M. [Todesfall.] Geſtern ſtarb hier, wie die „Allg. 
Ztg.“ meldet, nach längerem Unwohlſein im 73, Lebensjahr der großberzogl. 
deff che Geh. Rath Dr. Bierſack, vormaliger Direktor der hieſigen Zollver⸗ 
waltung, welcher erſt im verfloſſenen Jahr nach einer beinahe 50 jährigen 
amtlichen Wirkſamkeit in den Ruheſtand getreten war. Mit ihm iſt zunächſt 
einer der eifrigſten Mitbegründer des deutſchen Zollvereins, für deſſen Zwecke 
er ſeit dem Anſchluß des Großherzogthums Heſſen im Februar 1828 ein 
volles Menſchenalter hindurch unabläflig thätig war, aus dem Leben geſchie⸗ 
den. Mehr aber faft dürfte der weniger bekannte Umſtand eine rühmliche 
Erwähnung verdienen, daß der Verſtorbene feine amtliche Laufbahn als 
Schreibergehilfe begonnen und ſich lediglich durch eigenes Verdienſt von 
Stufe zu Stufe euporgearbeitet hatte, wobei er ſich, wie die Mittbeilung bes 
merkt, des ſeltenen Glücks rühmen konnte, „daß er nie in den Fall gelom- 
men ſei, ſich um eine höhere Stellung zu bewerben.“ f 

Hanau, 17. Februar. [Die Steuer⸗Exekution.] Geſtern 
und vorgeſtern haben keine weitern Exekutionen ſtattgefunden. Heute 
aber wird das Geſchäft fortgeſetzt. Nach angeſtellten Erkundigungen 
hat das Rentamt ein Verzeichniß von etwa 150 Reſtanten nach Kaſſel 
geſchickt, worauf man von dort aus und ohne daß man vorher die 
biefigen Verwaltungsbehörden zu Gutachten oder Berichten aufforderte, 
die Maßregelung durch Pionniere verfügte. Wahrſcheinlich hielt man 
in Kaſſel alle Reſtanten ohne Ausnahme für prinzipielle Steuerverwei⸗ 
gerer, während dies nicht der Fall iſt, da Viele mit den Steuern des 
letzten Quartals oder Monats deshalb im Rückſtande ſind, weil ſie 
eben nicht zahlen können. Deshalb findet die Maßregel ſelbſt 
in konſervativen Kreiſen keine Vertheidiger. War es ja doch be⸗ 
kannt, daß ſelbſt die prinzipiellen Verweigerer bezahlen würden, 
ſobald man irgend eine Gewaltmaßregel verfügt hätte; nur freiwillig 
wollte man nicht zahlen. (Fr. J.) 


Stuttgart, 16. Febr. [Stimmung in der deutſchen Frage. 
Zu der heute in Karlsruhe ſtattfindenden Se des Mallon berge 
werden ſich wenige, vielleicht gar keine Mitglieder des Vereins aus Würt⸗ 
temberg einfinden, ein ſprechendes Zeichen für die anſcheinende Gleichgiltigkeit, 
die hier in Bezug auf die allgemein vaterländiſchen Angelegenheiten bericht, 
und die ſeltſam zu kontraſtiren ſcheint mit dem Eifer, womit ſie eben gegen⸗ 
wärtig anderwärts zur Sprache ak werden. Man würde indeß mit 
Unrecht hierin eine wirkliche Theilnahmloſigkeit an den vaterländiſchen Fra⸗ 
gen erblicken. Allein es entſpricht ganz dem ſchwäbiſchen Naturell, ſich erſt 
dann für eine Sache zu erwärmen und Partei für oder wider zu nehmen, 
wenn es ſich um eine unmittelbare Entſcheidung, um praktiſche Reſultate 
handelt, und es iſt hier die allgemeine Stimmung, daß in einem ſolchen 
Stadium die deutſche Frage ſich nicht befindet. Daher kommt es auch, daß 
die Gegenſätze von „Großdeutſch“ und „Kleindeutſch“, die anderswo im Kampfe 
liegen, hier in * trengen Geltung eigentlich gar nicht vorhanden find. 
Dieſe Scheidung iſt noch gar nicht vorgegangen, weil ihre praktiſche Bedeu⸗ 
tung nach hieſiger Auffaſſung noch zu fern liegt. Was etwa dieſem Partei⸗ 
gegenſatz Analoges bei uns vorhanden iſt, hat noch eine ganz andere Fär⸗ 
bung als anderwärts. Die Mitglieder des Nationalvereins ſtehen noch immer 
nur mit einem Fuße auf dem Programm, zu dem ſich die Mehrzahl deſſelben 
bekennt. Aber es kann auch andererſeits nicht ſcharf genug hervorgehoben 
werden, daß, was bei uns ſich großdeutſch nennt, nicht entfernt mit dem zu⸗ 
ſammengeworfen werden darf, was dieſer Name z. B. in Baiern und in ge⸗ 
wiſſen Partei⸗Organen bedeutet, wo er zugleich als der Schild für partifue 
lariſtiſche oder ſpezifiſch öſterreichiſche Neigungen dienen muß. Es fehlt bier 
auch nicht an Wortführern dieſer Richtung, aber ſie ſtehen vereinzelt und 
finden wenig Anklang; man möchte vor Allem rein deutſch ſein, und da die⸗ 
ſes Beſtreben gegenwärtig zwiſchen dem Kampf der Parteien, zu denen man 
ſich gleich wenig hingezogen fühlt, nicht zur Geltung zu kommen vermag, 
vermeidet man es lieber, an einer Diskuſſion Theil zu nehmen, von der man 
ſich augenblicklich keinen Erfolg verſpricht. Sie werden durch die Haltung 
unſerer Preſſe dieſe Auffaſſung beſtätigt finden, und wie löblich oder kadelns⸗ 
werth auch Ki Stimmung an ſich fein mag, fo ift es doch immerbin gut, 
ſich über dieſelbe keiner Täuſchung hinzugeben. (Sternztg.) 
Gotha, 17. Febr. [Die Erbfolge.] Nach dem in beutiger Sitzun 

des gemeinſchaftlichen Landtags vorgelegten, nur aus einem gen Artitel 
beftebenpen Geſetze ſoll die Regierungsverweſung in der Weiſe gere⸗ 
elt werden, daß der Prinz Auguſt zu Coburg⸗Gotha (Bruder des Königs 
erdinand von Portugal) die Regierungsverweſung für den Fall übernimmt, 
daß der regierende Herzog vor dem Eintritt der Regierungsmündigkeit des 
Prinzen Albrecht von England (des verfaſſungsmäßig beſtimmten Thronerben) 
mit Tode abgeht. Das herzogliche Dekret erklärt, daß in dem Umitande, 
daß der Prinz Auguſt der katholischen Confeſſion angehöre, ein Hinderniß 
nicht liege, da die von der Verfaſſung geſtellte Forderung des proteſtantiſchen 
Bekent nes des Statthalters oder Regierungsverweſers nur auf den Regie⸗ 
rungsverweſer ſich beziehe, der eben durch die 5 berufen ſei. — 
Eine der andern Vorlagen as ſich auf die preußiſche Militärgeſetzgebung, 
deren Aufnahme in die hiefige Geſetzgebung durch den Abſchluß der Militär: 
convention nöthig gemacht wird. 


* 
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Aus Mecklenburg ⸗Schwerin, 15. Februar. [Zur Ge⸗ſ als auch auf die eigenthümlichen Beziehungen, die man in Wien ſeit] erkennen gegeben haben. Der italieniſche Geſandte hätte bereits er⸗ 


ſchichte des Zunftweſens.] Vor dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ] einiger Zeit mit Frankreich angeknüpft hat. 


iſt kürzlich ein Bürger der mecklenburgiſch⸗ſchwerinſchen Stadt Neu⸗ 
buckow als Petent erſchienen, deſſen 25jährige Leidensgeſchichte wohl in 
wenigen anderen Ländern möglich wäre. Der Mann, Namens Hoch⸗ 
brun, war ſeiner Profeſſion nach Tiſchler, konnte aber als ſolcher nicht 
fortkommen und ergriff daher (im Jahre 1838) den Ausweg, einen 
Gewürzkrämerladen zu eröffnen. Der Magiſtrat jedoch verbot ihm 
dies, ſchloß, als er ſich daran nicht kehrte, ſeinen Laden und verkaufte 
ſeine Waaren. Hochbrun wandte ſich nun an die Regierung und als 
dies nichts half, an die mecklenburgiſchen Stände. Dieſe erkannten den 
Grundſatz als vollkommen richtig an, daß jeder Bürger, wenn er einen 
Betrieb ganz aufgebe, einen anderen unzünftigen Betrieb ergreifen könne, 
und intercedirten daher für den Petenten. Die Sache zog ſich mehrere 
Jahre hin und ward zuletzt vom Großherzog abſchlägig beſchieden. 
Der ſein Recht Suchende wandte ſich dann in den Jahren 1845 und 
1846 wiederholt, jedoch mit gleich ungünſtigem Erfolge an den Bun⸗ 
destag und nach Wiederherſtellung der alten mecklenburgiſchen Stände 
im Jahre 1850 wiederum an dieſe, welche jedoch jetzt ſeine Sache fal⸗ 
len ließen; ſodann wieder an den Bundestag und neueſtens an das 
preußiſche Abgeordnetenhaus, damit dieſes die Staatsregierung zu be⸗ 
ſtimmen ſuchen wolle, zu ſeinen Gunſten auf die Bundesverſammlung 
einzuwirken. Aber der Mann wird wohl eher als Tiſchler verhungern 
müſſen, ehe die Väter ſeiner Stadt ihm erlauben, ſich als Krämer ſein 
Brodt zu verdienen. ' N.) 

Glückſtadt, 17. Febr. [Advokat Lehmann vor Gericht.] Heute 
ſtand der Advokat Lehmann aus Kiel, zugleich Mitglied der holſteiniſchen 
Provinzial⸗Ständeverſammlung, in Folge ſeiner Betheiligung an den Be⸗ 
ſtrebungen des deutſchen Nationalvereins, ſpeziell wegen der Verfaſſerſchaft 
einer am 13. Januar v. J. von 120 Mitgliedern des Nationalvereins in 
Kiel unterzeichneten Reſolution, vor den Schranken des hier tagenden hol⸗ 

iniſchen Obergerichts. Aus Nah und Fern hatten ſich die angeſehenſten 

olitiker und Juriſten des Landes eingefunden, der öffentlichen Verhandlung 
beizuwohnen. Nicht allein die Zuhörer⸗Tribüne, ſondern auch ſämmtliche 
Nebenzimmer des ſchönen Gerichtsſaales waren mit Zuhörern angefüllt. 
Der Ankläger, welcher in Vertretung des Oberſachwalters, Juſtizraths Forch⸗ 
hammer, in der Perſon des hieſigen Obergerichts⸗Advokaten Kracht erſchie⸗ 
nen war, beantragte nach Begründung der Anklage die Verurtheilung des 
Angeklagten in jährige Feſtungsſtrafe zweiten Grades, fo wie in den Ver: 
luſt der ihm allerhöchſt verliehenen Advokatur⸗ und Notariats⸗Konzeſſion. 
Der Vortrag des Staatsanwalts war ohne Scharſſinn und Rückſichtnahme 
gegen den Angeklagten abgefaßt. Die Vertheidigung des Advokaten Leh⸗ 
mann dagegen muß in jeder Beziehung ein Meiſterſtück genannt werden. 
Er bekämpfte den Vertreter der Regierung Punkt für Punkt, ſchlug ihn durch 
die Beweisführung rüdjihtlib der Rechtmäßigkeit einer Begrenzung des 
Souveränetätsrechtes und rückſichtlich der Berechtigung einer Wiedervereini⸗ 
nigung der Herzogthümer Schleswig und Holſtein gänzlich aus dem Felde. 
Spötteleien des Staatsanwalts über die werdende deutſche Flotte und über 
die geringe Mitgliederſchaft des Nationalvereins wurden von Lehmann auf 
die paſſendſte Weiſe zurückgewieſen, indem er dem Ehrgefühl des Spötters 
die Cenſur darüber zuwies. — Dies nur vorläufig, morgen mehr. (N. 3.) 

Oeſterrei ch. 

C. C. Wien, 18. Febr. [Die Nachrichten aus Griechen⸗ 
land. — Vermiſchtes.] Einer hieſigen Geſandtſchaft ſoll eine Des 
peſche aus Athen zugekommen ſein, der zufolge die Beſatzung der Fe: 
ſtung Nauplia ſich empört hat. Dieſer Militäraufftand ſoll nicht nur 
in Nauplia, wo Stadt und Feſtung ſich in der Gewalt der Inſurgen⸗ 
ten befinden, ſondern auch auf verſchiedenen anderen Punkten des Kö⸗ 
nigreiches, wo er gleichzeitig zum Ausbruche gekommen, von Succeß 
begleitet geweſen fein. In Folge des in Nauplia ausgebrochenen Auf: 
ſtandes iſt an die hieſige bairiſche Geſandtſchaft die Weiſung gelangt, 
die beiden Prinzen Ludwig und Luitpold, welche von Trieſt aus 
bereits nach Griechenland in See geſtochen waren, zur ſofortigen Rück⸗ 
kehr auffordern zu laſſen. (S. die Dep. in der geſtrigen Nummer d. 3.) 

— Miniſter Graf Rechberg iſt von einem Unwohlſein befallen, 
das ihn ſeit geſtern an das Bett feſſelt. 

— In Ungarn beginnt die Preſſe die deutſche Frage mit an⸗ 
deren Augen zu betrachten, als dies zur Zeit des Landtages der Fall 
war. Damals glaubte bekanntlich insbeſondere, Götoös in der an⸗ 
geblich bevorſtehenden Verwirklichung der kleindeutſchen Pläne einen 
Grund mehr zu erblicken, weshalb Ungarn ſich mit den Erbtanden auf 
keine engere Verbindung, als die der reinen Perſonalunion einlaſſen 
dürfe. Heute aber erklären „Magyar Sajto“, daß von allen Plänen 
zur Löfung der deutſchen Frage das großdeutſche Programm die meiſte 
Ausſicht auf Verwirklichung habe, und „Magyar Orszag“, daß die 
preußiſche Politik bezüglich Deutſchlands den ungariſchen Intereſſen nicht 


entſpreche. 
Italien. 

Turin, 14. Febr. [Zur Situation.] In der nächſten Umge- 
bung des Königs ſetzt ſich, wie eingeweihte Perſonen verſichern, ein 
Kampf zweier entgegenſtehenden Meinungen fort, deſſen Ausgang zwar 
vorausgeſagt werden kann, der jedoch immer als charakteriſtiſche An⸗ 
deutung der hieſigen Stimmung bemerkenswerth iſt. Es zeigt ſich 
nämlich in dieſem Antagonismus der Anſichten vor allem, daß ein ge 
wiſſes Mißtrauen gegen Frankreich trotz aller aus Paris kommenden 
Verſprechungen auch in unſeren offiziellen Kreiſen gerade keine Selten⸗ 
heit iſt. Durch die Ankunft Koſſuths — der bereits Ricaſoli wie auch 
den König geſehen hat — dürfte der offiziellen Aktionspartei eine beach⸗ 
tenswerthe Verſtärkung erwachſen ſein. Dieſe Partei glaubt, daß Oeſter⸗ 
reich einmal über den Mincio ſchreiten werde, ehe man ſich's auf die⸗ 
ſer Seite verſehe; ſie ſtützt ſich dabei ſowohl auf den neuen Verſuch 
des Kaiſerſtaates, ſich durch Deutſchland den Rücken decken zu laſſen, 


Daher räth ſie an, dem 
Angriffe zuvor zu kommen. Obwohl nun dies auch genau die Her⸗ 
zensmeinung Victor Emanuel's iſt, fo bleibt er doch feinem Entſchluſſe 
treu; er könne nichts thun, ſagt der König, da er ſein Wort gegeben 
habe, ſeinerſeits die friedliche Entwicklung der Dinge nicht zu unter⸗ 
brechen; über die Abſichten Frankreichs ſei er vollkommen beruhigt, und 
was Oeſterreich betreffe, ſo ſcheine ihm dieſe Macht doch kaum in der 
Lage, einen Angriffskrieg unternehmen zu können; überdies genüge es 
ſelbſt unter dieſer Vorausſetzung für Italien, auf ſeiner Hut zu ſein 
und die Rüſtungen zu vollenden. Ricaſoli ſelbſt hält ſich von dieſer 
Discuſſton fern, da er unabänderlich bei feiner bisherigen Politik zu 
bleiben entſchloſſen iſt. Seine Stellung hat ſich im Grunde in der 
letzten Zeit wieder etwas befeſtigt, obgleich die Phyſtonomie in der rd: 
miſchen Frage thatſächlich dieſelbe geblieben und er der Nation nichts 
mehr als Hoffnungen giebt. (K. Z.) 
Rom, 13. Febr. [Antonelli und Lavalette. — Die Be: 
wegungspartei.] Der augsb. „Allg. Ztg.“ wird die Bekanntma⸗ 
chung mitgetheilt, wodurch die römiſche Curie, „um die traurige Lage 
des Papſtes zu beſſern“, eine allgemeine Lotterie angeordnet und zu 
Beantragung der Normen für die Auslooſung der eingegangenen Ge: 
ſchenke beim heiligen Vater eine Commiſſion ernannt wird. Daſſelbe 


klärt, daß das turiner Cabinet alle in dieſem Sinne ferner noch beab⸗ 
ſichtigten Straßen⸗Demonſtrationen möglichſt verhindern werde; allein 
daſſelbe koͤnne ſich der Unterzeichnung der den Haß des italieniſchen 
Volkes gegen das weltliche Regiment des Papſtes beurkundenden Peti⸗ 
tionen nicht widerſetzen. — Seit einigen Tagen verbreitet ſich in cleri⸗ 
calen und nicht clericalen Kreiſen das Gerücht, daß die Regierung in 
Bezug auf Modificationen des zwiſchen Pius VII. und Napoleon I. 
abgeſchloſſenen Concordats Eröffnungen in Rom gemacht habe. 


Groſ brit an nien. 


London, 12. Febr. Graf Cavour und Lord Clarendon 
im Jahr 18 56.] Großes Erſtaunen hat in den höhern politiſchen 
Kreiſen von London die Veröffentlichung gewiſſer Auszüge aus der 
turiner „Reviſta Contemporanea“ in der „Times“ erregt, welche Stel⸗ 
len aus dem Briefwechſel des verſtorbenen Grafen Cavour mit ſeinen 
Freunden in Italien während ſeines Beſuchs in England im Jabre 1852 
und während des pariſer Kongreſſes von 1856 enthält. Dieſen Brie⸗ 
fen zufolge wäre dem Grafen Cavour eine außerordentliche Aufmun⸗ 
terung von engliſchen Staatsmännern aller Parteien zu Theil geworden, 
ſowohl in feinen Intriguen gegen den Marcheſe d' Azeglio im Jahr 
1852, wie in ſeinen Zettelungen gegen Oeſterreich im Jahre 1856. 


Blatt läßt ſich aus Rom über „die Intriguen des franzöſiſchen bevoll: | Er berichtet ſogar: er habe damals dem Lord Clarendon in Paris 
mächtigten Miniſters“ ſchreiben: „Die Haltung des Cardinals Antonelli| feine Abſicht eröffnet, Piemont in Krieg mit Oeſterreich zu verwickeln, 


war der Art, daß Herr v. Lavalette in ſeinen geheimen Depeſchen, 
die man ſich wohl hüten wird, in die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen, 


und habe darauf von dieſem Miniſter die Zuſage ſeines Beiſtands er⸗ 
halten. Und fügt er bei: „Wenn die britiſche Regierung Clarendons 


die Gefahr nicht verhehlt, welche in Folge des vom Kaifer adoptirten | Anſichten theilt, fo müſſen wir geheime Vorbereitungen treffen, die An⸗ 


Programmes ein Eclat haben würde. Der Cardinal hat mit der ihm 


leihe von 30 Millionen kontrahiren, nach della Marmora's Rückkehr 


eigenen Artigkeit und Ruhe ſich des Wortes „Heuchelei“ bedient; er ein Ultimatum an Oeſterreich ftellen, das dieſes unmoglich annehmen 


hat die Vorſchläge des Geſondten mit den offiziellen Aeußerungen Na⸗ kann, und fofort die Feindſeligkeiten eröffnen.“ 


poleon's verglichen und gezeigt, auf welch' abſchüſſiger Bahn die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſich befindet: einerſeits gebe ſie die feierlichſten Ver⸗ 
ſicherungen der Achtung der zeitlichen Souverainetät, und andererſeits 
leugne ſie dieſelbe. Mit außerordentlicher Artigkeit, aber auch mit 
eiſiger Ruhe erklärte der Cardinal, daß der Kaiſer von der Hilfloſig⸗ 
keit der Lage des Papſtes durchaus nichts zu erwarten habe. Der 
Papſt und ſeine Nachfolger, die Cardinäle, würden niemals ihren Rechten 
etwas vergeben.“ — Die Präfecten ſchreiten überall gegen die Stifter 
der mazziniſtiſchen Provedimenti⸗Comite's ein und eine ganze Reihe 
von Prozeſſen ſteht in Ausſicht. Der Präfect der Baſilicata, Herr von 
Rolland, hat den Reigen der Ermahnungen der Präfecten an ihre 
Untergebenen durch ein ſehr energiſches Rundſchreiben eröffnet, das 
heute in der „Italie“ ſteht und von dieſem miniſteriellen Blatte ſehr 
gelobt wird. Garibaldi hält ſich von dem jetzigen Treiben Bertani's, 
der wiederum die Seele des Central-Comite's in Genua iſt, gänzlich 
fern. — Der „Sentinella“ wird aus Mantua, 6. Febr., geſchrieben, daß 
nach erfolgter Auflöſung der Armee des vertriebenen Herzogs von Mo⸗ 
dena den Soldaten Aufnahme in das öſterreichiſche Heer angeboten 
wurde: doch hat die Mehrzahl die Heimkehr vorgezogen. Man hegt 
indeß Verdacht, daß bei dieſer Heimkehr auch eine Anzahl reactionärer 
Wühler im Modeneſiſchen eingetroffen iſt, um Unruhen zu ſtiften. 


Frankreich. 


Paris, 16. Febr. [Zur deutſchen Frage.] Der „Moni: 
teur“ berührt in ſeinem heutigen Bulletin die „identiſche Note“ mit 
folgender Notiz: „Von welcher Seite man dieſe diplomatiſche Mitthei⸗ 
lung auch betrachten mag, ſie hat nichts deſto weniger alle Proportio⸗ 
nen eines Ereigniſſes angenommen, und ſelbſt diejenigen erkennen ſie 
an, welche ihre Tragweite am meiſten zu ſchwächen ſuchen. Die Ver⸗ 
einigung des wiener Hofes mit den vier Kronen zweiten Ranges und 
einiger andern Mittelſtaaten in demſelben Gedanken betreffs der Bun⸗ 
desreform iſt eine der abſtracten Ideen, mit denen ſich alle politiſchen 
Vereine, welche den deutſchen Boden bedecken, nähren, entgegen geftellte 
wirkliche Thatſache.“ — Die „Preſſe“ ſagt in derſelben Sache Fol⸗ 
gendes: „Die Note Oeſterreichs und der würzburger Gonföderirten 
hat eine große Aufregung in Deutſchland hervorgebracht. Die Um⸗ 
fände find für Preußen entſcheidend. Von dem Beſchluſſe, den König 
Wilhelm faßt, wird ſeine Popularität und ſein Einfluß abhängen. 
Wenn die königl. Initiative den Erwartungen des deutſchen Volks nicht 
entſpricht, ſo wird das Parlament einige energiſche Entſchlüſſe faſſen. 
Die bereits beantragte Anerkennung des Koͤnigreichs Italien iſt ein 
erſter Schritt, um zu einem eclatanten Bruche mit den reactionären 
Traditionen — folglich mit Oeſterreich, zu gelangen. Wir hoffen, daß 
der Patriotismus der deutſchen Deputirten ihn durch ein Votum unter⸗ 
ſtützen wird.“ 

Paris, 16. Febr. Prinz Napoleon iſt aufs Neue mit Herrn 
Troplong über die Abfaſſung der Adreſſe des Senats in Meinungs⸗ 
verſchiedenheit gerathen, und Erſterer ſoll beabſichtigen, da die Com⸗ 
miſſion eine in Bezug auf die römiſche Frage ihm genügende Faſſung 
nicht annehmen will, auf ſein bereits ſchon aufgegebenes Amendement 
wieder zurückzukommen. Der Prinz würde natürlich ſein Amendement 
durch eine Note ad hoc unterſtützen. — Nach dem, was man hier 
vernimmt, fühlt ſich die hieſige Regierung durch die öffentlichen Demon⸗ 
ſtrationen, welche aus Veranlaſſung der im gelben Bud) veröffentlichten 
Depeſche des Marquis Lavalette in allen Theilen Italiens gegen die 
roͤmiſche Curie, im Beſonderen gegen Cardinal Antonelli, ſtattfinden, 
keinesweges ſehr geſchmeichelt. Herr Thouvenel ſoll ſogar dieſer Tage 
Herrn Nigra hierüber das Mißvergnügen der kaiſerlichen Regierung zu 


Eine myſteriöſe Geſchichte. 
Hoyerswerda. Das hieſige „Wochenblatt“ brachte dieſer Tage 
unter obigem Titel folgenden merkwürdigen Artikel: 

In Sachen: 1 A. geboren von Sachſen, genannt Lehmann.“ 
„Hier ruht in Gott F. A. geb. von Sachſen, genannt Lehmann, geb. 
im Februar 1784 und ftarb im Januar 1856, 

Groß und reich ward ich geboren, 
Aermlich wurde ich erzogen, 
Mühſelig ward mein ganzes Leben, 
% ward verfolgt auf allen Wegen. 
is ich dereinſt zum Himmel an 
V.oollendet hatte meine Bahn.“ 

N Diefe auf einem einfachen Holzkreuz des hieſigen Kirchhofes befind- 
liche Tree macht jetzt die Rundreiſe durch die meiſten kleinen und größe: 
zen Blätter Deutſchlands, namentlich Sachſens, da die bezügliche Inſchrift 
cielle Anſpielung auf Sachſen zu haben ſcheint. Es ſind von mehreren 
iten Anfragen an die hieſige Lokalpreſſe eingegangen, aus Leipzig ꝛe. — 

mit der Bitte, darüber nähere Aufklärung zu geben und ob der Juſatznote, 

welche der Publiziſt obiger Jus beigefügt, Wahrheit zu Grunde liege. 

Wir haben es von Haufe aus abſichtlich vermieden, dieſe Angelegenheit, 

die hier ſchon fo vielfach beſprochen worden iſt, vor das größere Publikum 

zu bringen, weil wir auf unzuverläſſige Reden und Notizen, ſelbſt wenn ſie 
mit großer Zuverſicht und wahrſcheinlicher Beglaubigung und ſelbſt ſchrift⸗ 
lichen Beweſſen dem Publikum aufgetiſcht werden, keinen Werth legen und 
nicht für glaubwürdig erachten und darum nicht gewillt waren, das Publi⸗ 
zum mit nutzloſen Mährchen zu unterhalten. Selbſt als das Kreuz mit 
obiger Inſchrift errichtet war (von wem? — wiſſen wir nicht —) und heute 

— wirklich auf bieligem Kirchhofe befindlich iſt, haben wir geſchwiegen, 

weil wir gegen die Echtbeit der ausgeſtreuten Mittheilungen, obgleich ſie 

aus dem Munde des Verſtorbenen ſowohl als aus ſeinem ſchriftlichen Nach⸗ 
laß, der eben vor uns liegt, ſelbſt herſtammen, beſcheidene Zweifel hegen 


mußten. Die Angaben ſind theilweiſe ſo widerſprechender und zweifelhafter 
Natur, daß wir glaubten, wohl daran zu thun, ſie der Vergeſſenheit anheim 
u geben, um ſo mehr, da ſie für Niemand mehr Werth haben konnten. 
a ſie aber durch eine dritte Hand, wie wir hören, durch einen Handlungs⸗ 
reiſenden, vor das größere Publikum gebracht find, fo wollen wir in Kürze, 
zur Berichtigung vn Ergänzung Folgendes mittheilen, was die ziemlich 
vollſtändigen hinterlaſſenen Papiere des räthſelhaften „F. A. geb. von 
Sachſen“ darüber enthalten. 3 Auguſt, oder nach dem Kirchen⸗ 
buche, Johann Chriſtian Gottfried, war den 4. * 1784 in 
Spremberg geboren. Als 3. Kind der Lehmann ſchen Eheleute wurde er, 
kaum 3 Wochen alt, mit einem Kindlein vertauſcht, das eine gewiſſe Gräfin 
B. aus Litthauen vom ſächſiſchen Hofe auf der Reife nach Spremberg 
brachte. Dieſes umgetauſchte Kind, welches Gräfin B. hier hinterließ, wollte 
nun der verſtorbene F. A. geb. von Sachſen ſein, ein natürlicher Sohn 
des damaligen Kurfürſten, ſpätern 7 7 5 riedr. Auguſt des Ge⸗ 
rechten von Sachſen. Wo der wirkliche Joh. Christ. Gottfried Lehmann hin⸗ 
ekommen, weiß Niemand. Der Verſtorbene erben derſelbe ſei preußiſcher 
ilitär geweſen und vor einigen Jahren geſtorben. In dem Gaſthofe zum 
Rautenkranz in Spremberg, bei dem Wirth Klein, ſollte dieſer Um⸗ 
tauſch ausgeführt worden ſein, was um ſo leichter moglich war, da die Che 
frau des Lehmann früher in dieſem Gaſthofe als Köchin geweſen und eben 
mit einem Sohne niedergekommen war. . 

Der Ehemann Lehmann, der Vater des Joh. Chriſt. Gottfr. Lehmann, 
war erblindet, wodurch der Umtauſch um ſo eher auszuführen war und 
nur mit Wiſſen der Mutter ausgeführt, welche wiederum durch einen ſtren⸗ 
gen Eid an dies Geheimniß gebunden wurde. Bittere Noth ſolle ſie dazu 
getrieben haben, und das Verſprechen, reichliche Unterſtüzung für das Kind 
zu erhalten, wodurch fie ſich und ihre Familie ernähren könne. Die Geburt 
eines Prinzen am kurfürstlichen Hofe ſei aber vertuſcht worden, indem man 
vorgab, daß die Kurfürſtin gar nicht geboren, ſondern ſich in einem kranken 
Zuſtande befunden. Und warum alle dieſe Machinationen? Der Kurfürſt 
war den Ständen gegenüber durch die Beſtimmung verbunden, daß, wenn 


Folgt noch vieles ähn⸗ 
licher Art, alles dahin zielend, zu zeigen, daß der britiſche Bevollmäaͤch⸗ 
tigte in Paris ſich an den damaligen Entwürfen und Zettelungen 
Cavours betheiligt habe. 

Im Intereſſe der Wahrheit iſt es dringend nothwendig, und ſo⸗ 
wohl dem hohen Charakter des Grafen v. Clarendon als der Politik 
Englands ſind wir es ſchuldig, gegen dieſe Angaben Verwahrung ein⸗ 
zulegen, und da ich, Ihr Correſpondeut, behaupten darf, daß ich eine 
genaue perſoͤnliche Kenntniß dieſer Sache, ſowohl der pariſer Vorgänge 
des Jahres 1856 als deſſen was nachfolgte, beſitze, ſo geb' ich Ihnen 
unbedenklich die Verſicherung, daß Graf Cavours Berichte über ſeine 
damaligen Unterhaltungen mit Lord Clarendon nicht genau ſind, und 
es nicht fein konnen. 

Es iſt gänzlich unwahr (utterly untrue), daß die britiſche Regie⸗ 
rung von 1856 die Abſichten Piemonts, Oeſterreich anzugreifen und 
Gebietsveränderungen in Italien herbeizuführen, irgendwie und auch 
nur von fern aufgemuntert oder begünſtigt habe. Im Gegentheil, als 
König Victor Emanuel nach Windſor kam, ſagte man ihm, als Ant⸗ 
wort auf ſeine Frage: was er wohl als Lohn für ſeine Theilnahme 
am Krimfeldzug zu erwarten habe, da und dort auf das beſtimmteſte: 
England könne ſich an irgend einem Bruch beſtehender Verträge, oder 
an irgend welchen Territorialänderungen in Italien nicht als Partei 
betheiligen. Ebenſo unwahr iſt es, daß Lord Clarendon oder ein an⸗ 
derer britiſcher Miniſter Hrn. Cavour je Hoffnung gemacht: England 
werde im Fall eines Kriegs ſeine Flotte oder eine Landmacht abſen⸗ 
den, um die italieniſche Sache bei einem vorbedachten Angriff auf den 
Nachbarſtaat zu unterſtützen. Es iſt unwahr, daß der Verſuch des 
Grafen Cavour, die italieniſchen Angelegenheiten vor den pariſer Kon⸗ 
greß zu bringen, von den britiſchen Bevollmächtigten energiſch unter⸗ 
ſtützt worden, oder daß ſie eine dem Grafen Buol und Oeſterreich 
feindliche Rolle ſpielten. Im Gegentheil, der Kongreß war in ſeinen 
Arbeiten noch nicht weit vorgerückt, als es ſich herausſtellte, daß in 
allen den Friedensvertrag betreffenden weſentlichen Fragen England und 
Oeſterreich auf einer und derſelben Seite ſtanden, und Rußland, Frank⸗ 
reich und Piemont gegen ſich hatten. England, das iſt wahr, hatte 
urſprünglich für Herrn Cavour, als den Miniſter einer kriegführenden 
Macht, ein Votum im Kongreß angeſprochen und erlangt; aber Cavour 
benutzte dieſes Votum durchgehends zum Widerſpruch gegen britiſche 
Intereſſen, und zu dem Zwecke, ſich die Gunſt des Grafen Walewski 
und des Fürſten Orloff zu gewinnen. So wenig war er mit dem 
von den britiſchen Miniſtern in Paris erhaltenen Beiſtand zufrieden, 
daß er nach London herüberkam, alles Vorgefallene den Leitern der Oppo⸗ 
ſition mittheilte, und den Lord Lyndhurſt vermochte, im Oberhaus auf 
Vorlegung der von ihm (Cavour) dem pariſer Congreß überreichten 
Papiere anzutragen. . 

Die Politik Englands Italien gegenüber und die Rathſchläge wer 
engliſchen Regierung an die Italiener waren öffentlich und priveitim 
unwandelbar die nämlichen: man gab ihnen den Rath, ihr komſtitu⸗ 
tionelles Staatsweſen in Piemont zu feſtigen, ſich des Kriegs zu ent⸗ 
halten, und dem natürlichen Gang der Ereigniſſe zu vertrauen. Eine 
ſchnödere und ärgerlichere Verdächtigung läßt ſich gegen die Miniſter 
einer großen Macht wohl nicht ausſprechen, als daß fie Entwürfen, 
die mit der öffentlichen Treue und mit dem europäiſchen Frieden un⸗ 
verträglich waren, insgeheim Gehör geſchenkt und Vorſchub' geleiſtet. 
Von allen Miniſtern des Auswärtigen, welche England je gehabt, war 
Lord Clarendon einer ſolchen Handlungsweiſe am wenigſten fähig, denn 
wer da ihn und ſeine Ueberzeugungen kennt, der weiß, daß er die 
ſchwärmeriſchen Anſichten Lord Palmerſtons, Lord Ruſſells und der 
großen Mehrzahl ſeiner engliſchen Landsleute überhaupt bezüglich der 

ET — 
ein Kronprinz geboren, dieſer in der proteſtantiſchen Religion erzogen wer⸗ 
den ſolle, da bekanntlich der frühere Kurfürſt, um die Krone Polens zu er⸗ 
langen, katholiſch geworden war. Es lag alſo der kath ol. 1 Alles 
daran, einen Kronprinzen in Sachſen nicht aufkommen zu laſſen, darum 
wurden alle Mittel und Wege verſucht, ihre Abſicht zum erreichen. Darum 
dieſer Umtauſch, wozu Gräfin B. die Hand bot. Der vermeintliche „Fr. 
Auguſt geb. von Sachſen“ lebte nun als armes Kind in Spremberg, 
ohne allen Unterricht. Die Mutter reiſte einigemal rıad Dresden, des blin⸗ 
den Mannes wegen, und erhielt dort Unterſtützung. Der Knabe erlernte 
das Tuchmacherhandwerk, wanderte mehrere Jahre laing, wobei er viel Vers 
folgung und Abenteuer, Angriffe auf ſein Leben, nan ientlich von fun 
erfahren, die er überhaupt Kir ie fürchten ſcheint; er erinnert ſich auch 
ſelbſt aus der Jugendzeit, daß ihm die Mutter mehrr nals geſagt: „Hüte 
dich vor Dresden.“ Heimgekehrt läßt er ſich in Spremberg häuslich 
nieder, verheirathet ſich und lebt ſtill und zurückgezogen, ohne zu wiſſen, 
woher er eigentlich ſtamme. Sein ernſtes, biederes“ und ſtreng religibſes 
Weſen zeichnete fein Leben aus; durch Vertrauen ſeiener Mitbürger war er 
6 Jahre Stadtverordneter. Seine Mutter ftirbt, oh ne ihm Auſſchluß über 
ſein Verhältniß zu gen obwohl fie ſo oft Andeutun gen und geheimnißvolle 
Bemerkungen und Warnungen hatte fallen laſſen. “ Grit nach der Mutter 
Tode wird ihm ſein Verhältniß und fein Herkommer! durch feine vermeint⸗ 
lihe Pflegeſchweſter, die Schmiedemeiſter Nahorka zu Täßſchwitz, kurz vor 
ihrem Tode offenbart, was dieſelbe am Sterbebette: der Mutter erfahren. 
(Lin vom Ortsgericht m Täßtzſchwitz unter dem 5. Pai 1839 aufgenommer 
nes Protokoll, das den Memoiren beiliegt, bekundet de n oben erwähnten Her⸗ 
gang und die auf die Vertauſchung des Kindes bezüg lichen Umſtände. Sie 
find das einzige ſchriftliche Document außer den Au; zeichnungen des Ver⸗ 
ſtorbenen. Eine amtliche Vernehmung der täßzſchwitzerf Perſonen hat durch 
das hoyerswerdaer Polizei⸗Amt auf eauifition des fr remberger Landrath⸗ 
Amtes ſtattgefunden, doch iſt uns der Inhalt des Protokolls unbekannt.) 
In Folge dieſer Enthüllung hat ſich der ic. Fr. A. geb. von Sachſen mehr⸗ 
mals an den ſächſiſchen und ſelbſt an den vreüßiſechen Hof gewandt, 


politiſchen Wiedergeburt Italiens niemals getheilt hat. Litt ja doch 
ſeine Popularität und ſein Einfluß als Staatsſekretär des Auswärtigen 
darunter, daß er zu lauwarm in der italieniſchen Sache war! Gegen 
Cavour nährte er immer ein wohlbegründetes Mißtrauen. Annehmen, 
daß dieſer Staatsmann insgeheim zu einem Angriffskrieg gegen 
Oeſterreich aufgemuntert und Englands Hilfe dabei verſprochen habe, 
das heißt ſeine Politik und ſeine perſönlichen Meinungen abenteuerlich 
verfälſchen. 

Ob dieſe Briefe wirklich, und genau in dieſer Faſſung, vom Gra⸗ 
fen Cavour aus Paris geſchrieben worden ſind, kann ich nicht ſagen; 
aber iſt es der Fall, ſo kann dieſes Manöver nur den Zweck gehabt haben, 
ſeinen Freunden in Turin eine übertriebene und roſenfarbene Vorſtel⸗ 
lung von ſeinem Empfang im Congreß beizubringen. Der ſchlaue Ita⸗ 
liener trat in den Congreß ein mit dem kühlen Entſchluß, nöthigenfalld 
jeden Grundſatz von Treu und Glauben für die Förderung ſeines eige⸗ 
nen großen Projekts in die Schanze zu ſchlagen; — um Rußland zu 
ködern würd' er die Türkei, um Frankreich zu gewinnen, würd' er die 
Freiheit Europas geopfert haben. Um ſich den Schein der Unterſtüz⸗ 
zung Englands zu geben, hat er die Wahrheit zum Opfer gebracht. 

Hoffentlich werden dieſe Bezichtigungen binnen Kurzem vollſtändiger 
und feierlicher Lügen geſtraft werden, als es in einem Zeitungsblatte 
durch einen anonymen Correſpondenten geſchehen kann; aber mittler⸗ 
weile proteſtir' ich, ſoviel an mir iſt, gegen die Ausſagen dieſer Ca⸗ 


vourſchen Briefe. (Allg. 3.) 
Amerika. 


Newyork, 1. Febr. Geſtern beſchloß das Repräſentantenhaus, 
den Ausſchuß für die Regierungskontrole mit einer Unterſuchung über 
die Angabe zu beauftragen, daß ein Drittel der Patronen, welche der 
Burnſide⸗ Expedition geliefert worden find, kein Pulver enthalten 
habe. — Ungeachtet der am Potomac errichteten Batterien der Con⸗ 
föderirten paſſiren fortwährend Schiffe auf dem Fluß aufwärts und 
abwärts. 

In Newyork hat ſich Mangel an Seeleuten eingeſtellt und es 
fehlen deren 5000. Wegen der beſſern Beſoldung ziehen die Fiſcher 
der Neu⸗England⸗Staaten den Landdienſt dem Seedienſte vor. Von 
dem Kongreßcomite, welches die Unterſuchung über die Kontrakte führt, 
ſind Kommiſſionen nach Philadelphia abgeſandt worden, wo Betrüge⸗ 
reien in ungewöhnlich großem Maßſtabe vorgekommen ſein ſollen. 

Richmond⸗Zeitungen melden aus Auguſta in Georgien, daß die 
Föderalen vier Fahrzeuge auf der rattlesneker Untiefe verſenkt haben 
und noch mehrere Schiffe verſenken wollen. Nach Berichten aus 
Naſhville vom 25. Januar find 15,000 Mann Bundeötruppen am 
25. über den Fluß Bowlinggreen gegangen; am 26. folgte ihnen eine 
zweite Abtheilung. Eine Depeſche aus Baton:Rouge (Louiſiana) mel: 
det vom 21. Januar, daß der Gouverneur des Staates einer Bill 
der Legislatur, dergemäß den Pflanzern auf ihre Baumwolle ſieben 
Millionen Dollars vorgeſchoſſen werden ſollten, die Sanction verwei⸗ 
gert hat. Der britiſche Konful in Mobile hat am 26. Januar eine 
Parlamentair⸗Flagge an die Föderalen geſchickt, um den von ihnen 
aufgebrachten Schooner „Wilder“ als britiſches Eigenthum zu rekla⸗ 
miren. Nach dem „Richmond Despatch“ vom 29. haben die Föde⸗ 
ralen mehrere Fahrzeuge im Roanske⸗Sund und andern Gewäſſern 
verſenkt. Am 23. fand bei dem Fort Pulawski (Savannah) ein 
Gefecht zwiſchen Fahrzeugen der Foͤderalen und Conföderirten ſtatt. 
Nach dem „New Orleans Delta“ hat ein Dampfſchiff mit 1000 
Ballen Baumwolle an Bord am 13. Januar die Blokade von 
Charleſton durchbrochen. 

Auf dem Dampſſchiffe Calhoun, welches durch die Blokade in 
einen Hafen von Louifiana gelangt war, iſt der Dampfkeſſel geſprun⸗ 
gen und das Schiff, welches eine ſehr werthvolle Ladung an Bord 
hatte, hat zerſtört werden müſſen. 

Nach Berichten aus San Francisco vom 24. Januar ſtand 
die Stadt ſo weit unter Waſſer, daß man auf den Straßen in 
Booten umherfuhr. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. Februar. [Tagesbericht.] 
bb. Heute fand die feierliche Beerdigung des Neſtors der hieſigen 
Schneider⸗Innung ſtatt, nämlich des Schneidermeiſters Kirſch, der das 
ſeltene Lebensalter von 97 Jahren erreicht hatte. 

+ Während in Maltſch die Eisſprengungen ſeit faſt einer Woche 
in Angriff genommen und erſt geſtern Abend wieder ein Transport von 
300 Stück Sprengladungen, à 10 Pfd. (da ſolche jetzt nur noch zur 
Anwendung kommen), in 3 Munitionswagen per Axe unter Begleitung 
eines Unteroffiziers und 3 Mann dahin abgeſchickt wurden, geſchieht 
für die Eisverſetzung bei uns an der Sandbrücke wenig oder gar 
nichts. Das Eis, welches dort von der Dom⸗ und der Sandbrücke 
an bis herauf zur alten Oder reicht, liegt daſelbſt auch auf dem Grund 
und ſtellenweiſe mehrere Fuß hoch übereinander geſchichtet. Es bedeckt 
eine Strecke von / Meile Länge, und wenn nicht in der Zeit etwas 
geſchieht, ſo dürfte einige Gefahr erwachſen, denn nicht nur das Odereis, 
ſondern auch das der Zuflüſſe müßte dann die alte Oder aufnehmen 
Möchten die Behörden bei dieſer Gelegenheit ihr Augenmerk auf die 
Niederung von Breslau bis Ohlau richten, wo durch Deiche auch nicht 
der geringſte Schutz vorhanden iſt. Die Majorität der Intereſſenten 
hat ih ja ſchon längſt für einen Deichverband ausgeſprochen. Möchte 
er endlich in's Leben treten! 


— 
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% Das Waſſer fällt bei Maltſch, je mehr die Lüftung der dortigen] geſetzt und wird jeder, welcher eine Zeichnung, die mit der Zahl 10 ge⸗ 
he 55 vorſchreitet, ebenſo ſchnell, wie es ſeiner Zeit geſtiegen iſt. hei werden kann, Actionär des Vereins. Es beſteht derselbe den 25 
: 1 big Nachmittag um 1 Uhr ſtand es 12“ 5“ und heute Früh um 6 Ubr| theiligten Actionären, welche aus ihrer Mitte einen Verwaltungsrath von 
. 9 Mitgliedern und ein Directorium von 3 Mitgliedern wählen. Bei den, 
auf dem hieſigen Rathhauſe ausliegenden Statuten iſt gleichzeitig . 
daß bei dem Direktorium ſtets ein techniſches Mitglied 4 — 4. — ter, 
Maurermeiſter oder Baukundiger) aufzunehmen. Den Betheiligten werden 
5% Zinſen und die desfallſige Dividende je nach der Rentabilität des Ge⸗ 
ſchäfts, zugeſichert. Man ſieht, daß außer dem wohlthätigen Zwecke den 
Actionären auch ein materieller Vortheil in Ausſicht geſtellt iſt, und die 
Namen der Unterzeichner des Aufrufs ſind Bürge, daß die Angelegenheit 


? [Dringende Abhilfe.] Die Notiz in der heutigen Nummer dieſer 
5 tung, daß die Verſandung der Oder zwiſchen der Makthiaskunſt und der 
urzen Oderbrücke ſo zugenommen habe, daß die dort ſtehenden Schiffe, welche 
überwintert haben, ihre Ladung wieder abgeben mußten, iſt richtig, und ſa⸗ 
en wir ein Schiff, welches 2 Tage brauchte, um von dem Vorſprung der 

der am Kaiſerthore bis zur kurzen Oderbrücke bugſirt zu werden. Da nun 
auch ſchon in früheren Jahren, noch ehe an den Fangdamm gedacht wurde, 
inmitten dieſes Oderarmes ſich Ziegeln und Schutt offen zeigten, ſo wird jetzt 
durch das Schlagen des Fangdammes der ganze Oderarm, ohngefähr vom 
Kaiſerthore bis zu der vis-a-vis liegenden Landzunge, welche die beiden Oder⸗ 
arme trennt, der Verſandung ſo preisgegeben werden, daß kein Schiff mehr 
daſelbſt fahren kann, mithin die Schiffe in der Nähe des Sandthores aus⸗ 
laden müſſen, und erſt unterhalb der Oder im Bürgerwerder die Ladung in 
andere Schiffe gebracht werden muß. Um nun dieſes zu verhüten, muß die 
Strompolizei ſchon jetzt anfangen, dieſem Uebel abzuhelfen. Denn dies Jahr 
und wohl auch künftiges Jahr wird wohl vorübergehen, ehe der Grundbau 
der Matthiasmühle jo weit vorgeſchritten iſt, daß die a von denen 
vorläufig nur einer ſteht, der andere aber im Frühjahre unterhalb des Eis⸗ 
berges nach der Kallenbach ſchen Turnanſtalt hinüber geſchlagen werden foll, 
weggenommen werden könnten. Wie die Schiffe, welche in dem improviſir⸗ 
ten Winterhafen unterhalb des Eisberges liegen, beraustommen ſollen, iſt 
dem Referenten dis jetzt unerklärlich; denn wie ſoll es erſt werden, wenn 
noch Per Waſſerſtand eintritt? 

—=X= Der Faſching ging mit etwas müdem Schritte durch die Woche, 
noch nicht völlig ausgeruht von den tollen Sprüngen vorangegangener Abend⸗ 
ballfeſte. Die größeren Lokale feiern faſt alle, nachdem in Meyer s Etabliſſe⸗ 
ment in der 1 Woche einmal fünf Abende hintereinander gewerk⸗ 
liche Jeſte mit ſolennem Tanz beſetzt waren. Morgen ſpielt Hr. Bilſe und 
der Abend bringt Reünion. Nächſt dieſem Lokale ſind die Gebrüder Koſche 
im Wintergarten fleibige Entrepreneure heitrer Feſte. Aber auch die 
Mittelklaſſe, das arbeitſame Volk, will ſeinen Carneval haben und läßt ſich 
weder den Weg nach Roſenthal, noch den Beſuch des ruſſiſchen Kai⸗ 
ſers verbrieken, deſſen neuer Wirth ein ganz anerkennenswerthes Talent 
für ſinnige Masken⸗Arrangements beſitzt. 

A Der bieſige aus tüchtigen Kräften beſtehende Männer⸗Geſang⸗Verein 
„Philharmonie“, welcher gewöhnlich alle a zwei größere öffentliche 
Geſangsaufführungen zu veranſtalten pflegt, hatte geſtern im Saale des 
Cafe sestaurant eine Faſtnachts⸗Soiree arrangirt, die ſehr zahlreich beſucht 
war und in welcher die bekannte Poſſe mit Geſang: „Die Mordgrundbruck 
bei Dresden“ recht gelungen auf einer im Hintergrunde des Saales impro⸗ 
viirten Heinen Bühne zur Aufführung kam. Das Gelungene dieſer Leiſtung 
iſt beſonders den Bemühungen des Kae Dirigenten Herrn Lehrer Do⸗ 


licher Anfang gemacht, indem die Summe der Zeichnungen bald die Höhe 
erreicht haben werden, um mit der Ausführung des Projects vorzugehen. 


2 Neumarkt, 18. Febr. Die Waſſercalamität und das darauf ent⸗ 
ſtandene ſtarke Eis hatte die Mühlen am ſchweidnitzer und ſtriegauer Waſſer 
mehr als 3 Wochen außer Thätigkeit geſetzt; erſt nach großartigen Arbeiten 
und Eisſprengungen iſt ihre Thätigkeit wieder ermöglicht worden. — Am 
Sonntag Abend it bei bedecktem Himmel von mehreren Perſonen wiederholt 
eine blitzähnliche Erſcheinung bemerkt worden. 

Sch. Oppeln, 18. Febr. Die Ermittelungen nach 
den der Poſtberaubung zwiſchen Neuſtadt und Oppeln 
verdächtigen Individuen dauern fort, und nachdem bereits frü⸗ 
her vier dabei vermuthlich betheiligte Perſonen in das hieſige Kreisge⸗ 
richts⸗Gefängniß eingeliefert worden waren, iſt es gelungen, außer dem 
nach unſerer neulichen Mittheilung in Neiſſe aufgegriffenen und be⸗ 
reits geſtändigen Individuum, Namens Nickel aus Ellguth⸗Zülz 
auch noch eines ſechſten Theilnehmers in der Perſon eines Schmie⸗ 
des Knoſſalla aus Stöblau bei Kujau, Kreis Neuſtadt, habhaft 
zu werden und denſelben ebenfalls hierher in Verwahrſam zu bringen. 
Als er bei ſeinem Eintritt in die gerichtlichen Räume des eben zum 
Verhör geführten ꝛc. Nickel anſichtig wurde, drohte er ihm mit erho⸗ 
bener Hand, wohl in der Vorausſetzung, daß er durch deſſen Ausſage 
in ſeinem Schlupfwinkel aufgeſtört worden ſei. Die in der Nacht 
courſirenden Poſten werden jetzt bei größeren Geldſendungen ſtets noch 
von einem Poſt⸗Unterbeamten begleitet. — Geſtern iſt hier der Geheime 
Baurath Kawerau aus Berlin eingetroffen, um in Gemeinſchaft mit 
dem hieſigen Ober⸗Bau⸗Inſpektor Herr und reſp. den betreffenden 
Baubeamten der konigl. Regierung zu Breslau zum Zweck der von 
der Staatsregierung in Angriff genommenen Projefti- 
rung eines Canals vorlängs der Oder die Stromſtrecke 


1 8 verdanken. Nach dem mulitaliihen Scherze fand ein Tanzvergnü⸗ 
Ein N 8 . 25 von hier bis Breslau zu bereiſen. — Das hieſige Regierungs⸗ 
Abbe Die Studenten Liedertafel hatte geſtern im Weiß'ſchen Collegium hat im vergangenen Jahre den bedeutenden Abgang von 


(Springer'ſchen) Lokale einen Feſtball veranſtaltet. ie Gäſte (die Tanz⸗ 
reihen zählten nabe an 100 Paare) amüſirten ſich allgemein. — Künftigen 
Meng den 3. März findet wieder eine Liedertafel ſtatt. 
=A— Daß es mit den Wundermitteln gar oft ein scher Ges Ding iſt, 
mag nachſtehender verbürgter Vorfall beweiſen. Ein bie iger Geſchäftsmann 
kündigte ein Mittel, auripigmentum, an zum Entbaaren jener Hauptitellen, 
wo die Friſeurkunſt mit der Fülle des in die Stirn gewachſenen Haares 
mi viel anzufangen weiß. as mußte ein junger Mann, den die Natur 
wie 3 behaart hatte, zufällig leſen; feine Eitelkeit flüſterte ihm zu, ohne 
Mithilfe Delila's ſich durch dies Arcanum des Ueberfluſſes zu entledigen, — 
dat gethan. Gegen die Garantie, daß ſein Kopf dabei vollſtändig gefeit 
ſei, rieb er die rettende Salbe auf die zu tief in die Stirn herabgewachſenen 
Haare und ſab jene darauf verſchwinden, aber auch ſolche Brandwunden 
auf den eingeriebenen Stellen entſtehen, daß er drei Tage in Ohnmacht und 
furchtbarer nervöſer Abſpannung zubrachte. Als er endlich wieder zu ſich 
1 Wirlung m ihnen den 1 abgefallen er verſchwand auch 
ngepriefenen Mitte ie eingeri i 
wieder na gewadhfe 1 und die eingeriebene Haarpartie war 
Berichtigung. Bezüglich eines X-Reſerats in Nr. 81 d. Ztg. diene 
ur ai NG; daß von einer Schlägerei in Roſenthal nicht die Rede ſein 
ann, 0 0 es ſich nur um die Zurückweiſung eines renitenten Zudringlichen 
2 Schlägereien 0 t 5. ber ee ern nnd rer — 
| 1 an der Tagesordnung find, ſondern ſeitens des 
Wirths ſieis die ftrengfte Ordnung aufrecht erbalten wird. 


E. Hirſchberg, 18. Febr. [Eine Conferenz, die Eiſen⸗ 


7 Mitgliedern und einen Zugang von 6 Mitgliedern gehabt; es wur⸗ 
den nämlich verſetzt: der Ober⸗Reg.⸗Rath Oſterrath, Baurath 
Homann und die Reg. ⸗Aſſeſſoren Scholz, Merleker, Kuniſchz 
penſionirt: der Reg.-Rath Behrnauer, und es ſtarb der Reg.⸗ 
Rath v. Aulock; dagegen traten ein: der Reg.⸗Rath v. Schmidt, 
Ober⸗Bau⸗Inſpektor Herr und die Reg.⸗Aſſeſſoren v. Möller, von 
König, v. Noſtitz und Löſch. Auch das neue Jahr gat bereits 
eine Veränderung gebracht, indem der in dieſem Monat hier einge⸗ 
troffene Regierungs⸗Aſſeſſor Kober ſchon wieder nach Bromberg zur 
Direktion der Oſtbahn verſetzt worden iſt. 

=0= Jacobswalde, 19. Febr. Auch unſere Birawka, welche bes 
kanntlich eine Meile oberhalb Koſel rechterſeits in die Oder fällt, hat ihre 
gefährliche Eisverſetzung. Geſtern kamen aus Koſel vier Artilleriſten mit 
60 Pfd. Pulver hier an, und heute beginnt durch dieſelben die Eisſprengung 
an der goſchützer Fluthſchleuſe. 

(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 17. d. M. Abends 
brannte in Ludwigsdorf das dem Fabrikbeſitzer Böttcher gehörige, ſoge⸗ 
nannte Mühlgut nieder. Das Feuer brach gegen 7% Uhr aus und, wie 
uns mitgetheilt wird, ſind 10 Kühe, 5 Stück Jungvieh und 34 Schweine in 
den Flammen umgekommen. Die Schweine waren zum großen Theil frem⸗ 
des Eigenthum, und nur zur Maſtung auf dem Mühlgut untergebracht. — 
Wegen des ſchnellen Umſichgreifen des Feuers konnte von dem todten au 

en 


1 5 1 605 I b en fand geſtern beim Hrn. Juſtiz⸗ 3 1 faſt nichts 2 Bun Wel an 5 Kühe, 1 Kalb, 3 O 
a und ergab ſe i i ich; [und die Pferde wurden in Sicherheit gebracht. 
ann IdE nngünfige Refultate. Die du Das türzlid) Rattgefundene Stiftungsfeſt des hieſi⸗ 


+ Waldenburg. 1 
gen Swen e e erfreute deſſen Mitglieder durch die gelungene 
Aufführung von Otto's lieblicher Tondichtung „Am Meeresſtrande“, von 
Herrn Lehrer Klette wacker dirigirt; dem Konzert folgte ein Ball. Vorigen 
Sonnabend war Turnerball, an dem ſich viele Turner und Gäſte aus 
den verſchiedenſten Ständen, ſo wie die Damen, welche eine Vereinsfahne 
beſchaffen wollen, betheiligten. Vor dem Beginn des Balles fanden Frei⸗ 
Uebungen ſtatt, und wischen den Tänzen wurde am Reck und Pferde ge⸗ 
turnt. In der Pauſe wurden bei gemeinſchaftlicher Tafel in längeren An⸗ 
ſprachen von Herrn Rektor Gramm Se. Maj. der König und die Behörden, 
von Herrn Feldwebel Nierade der Turnvater gehn von Herrn Maurer⸗ 
meiſter Nitſche die Damen durch den Turnergruß „Gut Heil“ gefeiert, und 
zwei Feſtlieder ſo wie der Vortrag eines gutgedachten Gedichts eines Turn⸗ 
vereinsmitgliedes erhöhten die feſtliche und fröhliche Stimmung. Der Saal 
war ſinnig dekorirt, u. A. durch zwei Miniatur⸗Darſtellungen des hieſigen 
Turnplatzes. Das Feſt dauerte bis zum frühen Morgen. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Darmſtadt, 15. Febr. Wir theilen nachfolgend ſämmtliche hohe Treffer 
bei der heutigen 27. Verlooſung der großh. Cabinets⸗fl.⸗25⸗Looſe mit: 
Nr. 87,061 fl. 15,000; Nr. 71,232 fl. 4000; Nr. 24,439 fl. 2000; Nr. 81,612 


nungen für die betreffenden freiwilligen Beiträge, um den vom Mini⸗ 
ſter beanſpruchten Terrainankauf zu ermoglichen, geſchehen in den be: 
treffenden Kreiſen ſo gering und ſo ſpärlich, daß bei der beſtimm⸗ 
ten Erklärung des Hrn. Miniſters v. d. Heydt, nicht von ſeiner For⸗ 
derung abſtehen zu können, vorläufig an den Bau der Bahn kaum 
gedacht werden kann. Demohnerachtet ſoll das Moͤglichſte moglich ge: 
macht werden, weshalb nächſte Woche abermals eine Conferenz ſtatt⸗ 
finden wird. 


Liegnitz, 18. Febr. [Gemeinnützige Bau⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft] Durch mannichfache Anregungen, namentlich durch verſchiedene 
Kundgebungen mittelſt der Preſſe (wie neulich auch mittelſt der Bres. Ztg.) 
und Anderer, hat ſich hier jüngır ein höchſt nützlicher und zugleich dringend 
notbwendiger Verein gebildet, welcher ſich unter dem Namen „gemein: 
nützige Bau⸗Actien⸗Geſellſchaft“, die Aufgabe ſtellt, dem Mangel 
an Wohnungen für kleinere Leute durch den Bau geeigneter Häuſer abzu⸗ 
helfen und denſelben geſunde und bequeme Wohnungen und Werkstätten zu 
gewähren. Daß ein ſolches 5 in hohem Grade hier vorhanden iſt, 
peht beiſpielsweiſe daraus hervor, daß vor einiger Zeit ein hieſiger Fami⸗ 
ienvater aufs Rathhaus kam und eine Summe Geldes als Miethzins bin 
legte mit der Bitte, ihm doch eine Wohnung zuzuweiſen, da er trotz 
feiner Zahlungsfähigkeit, keine ſolche zu erlangen im Stande ſei. Es find 
daher die Herren Stadt⸗Syndikus Gobbin, Kaufmann und Fabrikant 
Beer und Stadtrath Zimmermeiſter Müller zuſammengetreten, denen ſich 
die Spitzen der ſtädtiſcheu Behörden und außerdem noch viele der achtbar⸗ 
15 Männer unſerer Stadt anſchloſſen, um den obenerwähnten Zweck zu 
ordern. Der Verein tritt ſofort ins Leben, wenn eine Actienzeichnung von — — — 
5000 Thaler erfolgt iſt. Das Grundkapital wird in feiner Maximal- ir Der ſchleſiſche landwirtbſchaftl. Eredit⸗ u. Vorſchuß⸗Verein. 
höhe zum Zwecke der landesherrlichen mehätigung auf 25,000 Thaler] Das Intereſſe der Landwirthe Schleſiens in jeglicher Beziehung wahrzu⸗ 
angegeben. Die Actien find als Minimum bis auf 10 Thaler feſt⸗J nehmen, iſt die Aufgabe, die ih das ſchleſiſche landwirthſchaſtliche Central: 


Nr. 70,198 und 94,735 je fl. 100. 

Freiburg, 15. Febr. Bei der heute dahier . weiten Se⸗ 
rienziehung der ne 15⸗Fr.⸗Looſe wurden nachfolgende 20 Serien ge⸗ 
ogen: Nr. 57, 185, 566, 1432, 2364, 2538, 2567, 2598, 2832, 2578, 2956, 
557, 4011, 4222, 4225, 4994, 5743, 6104, 8408 und 7254, 


auch an Prinz Maximilian und Prinzeſſin Auguſte von Sachſen, 
fein Verhältniß dargeſtellt und um e gebeten; aber iſt jedesmal 
abſchläglich beſchieden worden. 1848 zog er ſelbſt nach Dresden, um ſeine 
Anſprüche, N eine anſtändige Verſorgung durchſetzen zu können, 
was ihm, trotz ſeiner vielen Bemühungen, nicht gelungen iſt, bis er am 
7. Mai 1853 aus Dresden ausgewieſen wurde, wobei die königl. Polizei⸗ 
Direction zu Dresden in ſeinem Verhaltzeugniß ſagt: „Dem Tuchſcheerer⸗ 
Meiſter Chriſtian Gottfried Lehmann aus Spremberg wird andurch auf ge: 
ſchehenes Anſuchen bezeugt, daß derſelbe ſeit 1848 ſich hier aufgehalten hat, 
und am 7. Mai d. J. (1853) wegen ungeziemender Behelligung des königl 
Hauſes mit Unterſtüßungsgeſuchen von bier ausgewieſen worden iſt. Wei⸗ 
teres Nachtbeiliges wurde gegen denſelben nicht bekannt.“ Von da ab zog 
er hierher nach Hoverswerda, wo er in ſtiller Zurückgezogenheit bis zu ſei⸗ 
nem am 23. Januar 1856 erfolgten Tode lebte, und kurz vor ſeinem Ende 
ſich abermals mit einem Bittgeſuch an den König von Sachſen wandte. 
Das iſt der kurze Inbegriff der Lebensgeſchichte des jetzt vielgenannten 
„Fr. A. geb. von Sachſen, genannt Lehmann“, wie auf ſeinem Grabkreuz 
klebt. Was iſt nun Wahres oder Wahrſcheinliches an der Sache 

Dafür ſprechen: 1) Seine unverkennbare Aehnlichkeit mit Friedrich 
Auguft dem Gerechten. Wer dieſen gekannt, auch nur im Bild geſeben, 
— fofort bekennen: ja, das iſt er, fo täuſchend war die Aehnlichkeit: 
darüber ſind Alle, die den ꝛc. Lehmann geſehen, übereinſtimmend. 2) Sein 
1 ſchlichter, frommer Sinn. Er war kein Schwindler, der 
Aufſebhen machen wollte, ſondern nur eine mäßige Unterftügung für fein Al⸗ 
ter ſuchte, um nicht Noth leiden zu dürfen. 3) Er ſelbſt war von der 
Wahrheit und Richtigkeit der Thatſachen fo überzeugt, daß bei ihm 
auch nicht der ng Bei obmwaltete. 4) Das dorfgerichtliche Protokoll 
über die Vernehmung feiner Pee welt auf ihrem Sterbebette zu Tätzſch 
witz vom 5. Mai 1839, — as ſpricht dagegen? 1) Wozu war eine 
ſolche Vertauſchung nötbig, da ein anderes Kind dafür eingelöft wurde? 
2) Die ſehr unglaublichen Mittheilungen über Verfolgungen und et: 
auf fein Leben, die der Verſtorbene erlebt zu haben 7 t, müſſen ſtarke 


l. ten und — iſt aus obiger Mittheilung leicht erſichtlich. 


Paris, 16. Febr. [Ermordung durch Gendarmen.] Von 
Mund zu Mund geht nachfolgender Vorfall, ein Gegenſtück zur Sache 
des Dumollard, welcher ſich vor 5 bis 6 Tagen bei St. Germain er⸗ 
eignet haben ſoll. Am Saume des Waldes begegnete ein Mädchen 
von St. Germain zwei Gendarmen, und bat, ſich ihnen anſchließen 
zu dürfen, um durch den Wald zu gehen. Ich ſollte, ſagte das 
Mädchen, meinen Bräutigam treffen, und da er nicht kam, wäre mir 
Ihr Schutz ſehr erwünſcht, denn ich habe 4000 Fr. bei mir. Die 
Gendarmen und das Mädchen ſetzten ihren Weg mit einander fort, 
und in der Mitte des Waldes angekommen — erſchlugen die Gendar⸗ 
men das Mädchen und raubten es aus. Eine kurze Strecke weiter 
begegneten die Gendarmen einem jungen Mann, den ſie um den Zweck 
ſeiner Anweſenbeit im Walde befragten. Es war der Bräutigam des 
Mädchens. Die Gendarmen jedoch erklärten dem jungen Menſchen, 
daß ſo eben im Walde ein Mädchen ermordet worden ſei, — daß er 
allein der Thäter fein könne — und verhafteten ihn. Der Mord aber 
hatte einen Zeugen gehabt — einen Wilddieb. Auf der Landſtraße 
fanden ihn die beiden Gendarmen, die Büchſe und einen erlegten Haſen 
auf der Schulter. Sie riefen ihn an — er ergriff ſcheinbar die Flucht 
— ließ ſich aber von dem einen ihm nacheilenden Gendarmen einholen 
und vor Gericht führen. Dort geſtand er ſofort feinen Forſtfrevel, 
denuncirte aber gleichzeitig das Verbrechen. Er gab an, daß einer der 
Gendarmen Banknoten in ſeiner Bruſttaſche, der andere ein blutiges 
Taſchentuch in ſeinem Stiefel haben müſſe. Beides fand ſich vor. Den 
Journalen wurde verboten, dieſes Vorfalls zu erwähnen. 


Zweifel erregen und laſſen vermuthen, daß er mit ſtarker Einbildung begabt 
war. 3) Die eingeätzten Buchſtaben A. F. auf der Bruſt und die 
Schwerter an der Stirn ſind ſehr zweideutiger Natur. Wenn man ein 
Kind verſchwinden laſſen will, wird man es nicht mit beſonderen Kennzeichen 
perſehen, wodurch es erſt recht kenntlich wird. 4) Wenn man die hinter: 
laſſenen Papiere lieſt, klingt Vieles ſehr unglaublich. 5) Das noch vorhan⸗ 
dene, mit Silber geſtickte und feinen Spitzen beſezte Häubchen iſt kein be: 
ſonderes Kennzeichen für die hohe Abkunft des ıc. Lehmann. So viel zur 
Befriedigung des Publikums. Was wir perſönlich von dieſer S e hal⸗ 
1 (Die hinter⸗ 
laſſenen Papiere des Verſtorbenen jo wie andere darauf bezügliche Schrift⸗ 
ftüde find in den Händen des hieſigen Schmiedemeiſters Herrn Pißnock.) 


H. A. Maſcher, die Grundſteuer Regelung in Preußen auf 
Grund des Geſetzes vom 21. Mai 1861, nach Cecgeapble Ge⸗ 
ſchichte, Statiſtit und Recht dargeſtellt. (Potsdam, Eduard e n 

Der durch feine vielen ſyſtematiſchen Bearbeitungen geſetzgeberiſcher Stoffe 
bereits rühmlichſt bekannte Verfaſſer giebt in dem vorliegenden Werke eine 
ſoſtematiſche Zuſammenſtellung der jüngst geſchaffenen Grundſteuergeſegebung 
in Preußen unter Benutzung der Motive und Commiſſionsberichte. Das 
unſeres Wiſſens erſte Buch auf dieſem Gebiete hat beſonders durch Mitthei⸗ 
lung der nothwendigen Tarife und Tabellen einen praktiſchen Werth, ſo daß 
dadurch Jeder in den Stand geſetzt wird, die von ihm ſpäter zu zahlende 

Grundſteuer felbft ermitteln zu können, und es wird daher zunächſt allen 

1 0 menen enge Grundbeſitzern und überhaupt allen bei 

der Grundſteuer⸗Regulirung Betheiligten eine willkommene Erſcheinung ſein. 

Da andererſeits indeß die vorliegende Schrift auch die früheren Zuſtände 

und den Entwickelungsgang der hierauf bezüglichen allgemeinen wie provin⸗ 

2 97 Öeirhgebung is auf die Gegenwart unter Mittheilung des noͤthigen 

tatiſtiſchen Materials in ihr Bereich zieht, ſo dürften ſie auch für den Gifte: 
riker und Statijtifer Intereſſe haben. 5 = 


auf ſolider Baſis beruht. Wie wir ſoeben vernommen, iſt ſchon ein erfreu⸗ 


fl. 1000; Nr. 6622 und 9096 je fl. 400; Nr. 82,073 und 60,816 je fl. 200 


Comptoir geftellt bat; zur Erreichung dieſes Zweckes waren die Geſchäfts⸗ 
Ki 5 Eugen Heymann und Benno Milch zuvörderſt bemüht, die 
. — des Verkehrs der ſchleſiſchen Erzeugniſſe anzubahnen, in deſſen 
Verfolg dieſelben eine Centralſtelle für landwirthſchaftliche Sämereien errich⸗ 
tet haben. Gegenwärtig haben wir von deren Thätigkeit ein neues Reſul⸗ 
tat zu berichten, deshalb iſt die Conſtituirung des ſchleſiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Credit⸗ und Vorſchuß⸗Vereins. Um dem Bedürfniß einer Centralſtelle 
für den Geldverkehr ſchleſiſcher Landwirthe zu ſchaffen, die nur deren In⸗ 
tereſſe im Auge hat, haben die Vorgenannten ein Statut einer Commandit⸗ 
Geſellſchaft entworfen, das nach ſorgfältiger Berathung mit angeſehenen 
Landwirthen der Provinz im Allgemeinen den vielſeitigen Anſorderungen 
entſprechen dürfte. i 3 
Nach demſelben iſt jeder ſelbſtändige Eigenthümer oder Päch⸗ 
ter eines ländlichen Grundſtücks zum Vereine beitrittsfähig. 
Derſelbe hat den Zweck der Gewährung von Geldmitteln an ſeine Mitglie⸗ 
der zur Förderung des landwirthſchaftlichen Betriebes. Das Stammvermö⸗ 
gen entſteht durch Bildung eines Stammkapitals, an welchem ſich jedes Mit⸗ 
lied mit wenigſtens 10 pCt. des ihm bewilligten Credits betheiligen muß, 
owie durch nutzbare Verwendung der Kaſſenbeſtände, gewonnenen Zinſen, 
roviſionen und ſonſtigen Einnahmen. - 
Die Betriebsmittel des Vereins werden außerdem durch Aufnahme zins⸗ 
barer Darlehne gegen Schuldſcheine oder Wechſel und Annahme verzinsli⸗ 
cher Einlagen beſchafft. ER Br y 
Ein Reſervefonds wird aus den Eintrittsgeldern der Mitglieder gebildet; 
ſowie aus den Ueberſchüſſen, die demſelben aus dem Reingewinn zu ießen. 
Jeder zum Verein Beitretende hat einen Mindeſtbetrag von 5 Thalern 
einzuzahlen, der ſein Eigenthum bleibt und wogegen er bis zum zebnfachen 
Betrage vom Vereine Credit erhält, ſofern er die benöthigte Sicherheit dem 
Vereine ſtellt und die Vereinsmittel hierzu ausreichen. ; l . 
Anmeldungen zur Aufnahme in den Verein geſchehen beim Direktorium, 
das auch zu jeder weiteren gewünſchten Auskunft gewiß gern bereit iſt. 
Jedes neu aufgenommene Mitglied hat die Statuten zu unterſchreiben, von 
denen ihm ein Exemplar behändigt wird; außerdem hat daſſelbe bei ſeinem 
Eintritt in den Verein für die perfönlich haftenden Geſellſchafter eine Voll: 


macht dabin auszuſtellen, daß durch dieſelbe jeder dieſer perſönlich haftenden 


Geſellſchafter ermächtigt wird, für das neu eintretende Mitglied und für die 
bereits vorhandenen Vereins⸗Mitglieder die in Art. 151, 152, 155, 156 
des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches bezeichneten Anmeldungen 
vorzunehmen. 8 2 N . 

Jedes Mitglied hat als Eintrittsgeld einen Thaler zu zahlen, ſo wie 
außerdem / pCt. des beanſpruchten und bewilligten Eredits, deſſen Höhe 
und er eiſtende Sicherheit es beim Direktorium zur Entſcheidung anzu: 
melden hat. 

Nach Höhe des bewilligten Credits iſt dem Verein hypothekariſche Sicher⸗ 
beit durch Eintragung einer Bürgſchafts⸗Hypothek auf dem Grundſtücke des 
Mitgliedes oder durch Verpfändung einer bereits anderweitig eingetragenen 
hypothekariſchen Forderung zu beſtellen. Dem Directorium bleibt es über⸗ 
laſſen, anſtatt der Bürgſchaftshypothek in beſonderen Fällen, die Verpfändung 
von Gutserträgen unter Geſtellung von einem oder zwei Bürgen als Sicher: 
heit anzunehmen. Während der Mitgliedſchaft kann auch, ſofern ſonſt aus: 
reichende Sicherheit geboten wird, eine Erhöhung des urſprünglich bewillig⸗ 
ten Credits unter denſelben Bedingungen ſtattfinden. 

Die Stammantheile bleiben Eigenthum der Mitglieder, können jedoch 
während der Dauer der Mitgliedſchaft weder ganz noch theilweiſe zurück⸗ 
genommen werden. Nach Verhältniß des eingeſteuerten Stammantheils hat 
edes Mitglied an dem Geſchäftserfolge Antheil. Für die Verbindlich⸗ 
keiten des Vereins haftet das Vereins⸗Mitglied nur mit der 
Einlage. . 0 

Der Serein nimmt Einlagen von Mitgliedern und a jeder 

it bei ſeiner Kaſſe an. Für ſolche Einlagen werden jedoch keine Schuld⸗ 
Peine ausgeſtellt, ſondern nur Quittungsbücher ausgegeben. Ueber die An: 
nahme, Verzinſung und Rückzahlung dieſer Gelder werden von Zeit zu Zeit 
vom Directorium beſondere Beſtimmungen veröffentlicht. a 

Die Geſammtſumme der vom Verein in Form von Schuldſcheinen oder 
Wechſeln aufgenommenen Darlehne darf die Geſammtſumme der dem Vereine 
verpfändeten Objecte nicht überſteigen. 5 . 

Damit der Verein ſeine Verbindlichkeiten gegen die Inhaber der Vereins: 
ſchuldſcheine, Wechſel und Quittungsbücher jederzeit prompt erfüllen kann, 
muß das Stammvermögen des Vereins ſtets möglichſt disponibel angelegt 
werden, und iſt es dem Directorium geſtattet, daſſelbe zur Gewährung von 
Vorſchüſſen auf kurze Friſt en. Fauſtpfand oder gegen Beibringung von 
zwei guten Bürgen auszuleihen. 

Der Verein gewährt ſeinen Mi 1 ) \ N 
bis zur Höhe der ihm deſtellten Sicherheit, fo weit es ihm die von der 
Vereinskaſſe aufgenommenen Darlehne und die bei derſelben gemachten Ein⸗ 
lagen geſtatten. Die Vorſchüſſe, für welche Depot⸗Wechſel, die nicht an An⸗ 
dere girirt oder cedirt werden dürfen, für den Verein auszuſtellen ſind, wer⸗ 
den in der Regel auf drei bis ſechs Monate bewilligt, jedoch können bei an⸗ 
dauernder Sicherheit und ſofern die Kaſſenverhältniſſe es geſtatten, weitere 
Rückzahlungsfriſten gegeben oder andere Zahlungsfriſten vorher vereinbart 
werden. Für ſolche Vorſchüſſe werden 5 pCt. Zinſen pro Anno berechnet 
und außerdem zur Deckung der Verwaltungskoſten eine Proviſion, welche 
für 3 Monate % pCt. des Vorſchuſſes beträgt. 

Jedes Mitglied kann aus dem Verein ausſcheiden, nachdem es dem Direk⸗ 
torium ein halbes Jahr vorher ſchriftlich gekündigt hat. Vom Tage der 
Kündigung ab verliert daſſelbe jeden Anſpruch auf fernere Kreditgewährung. 
Ein austretendes Mitglied erhält nach Ablauf des auf den Austritt nächſt⸗ 
folgenden Rechnungsjahres und nach Feſtſtellung der Bilanz ſein Guthaben 
am Stammvermögen des Vereins nebſt der antheiligen Dividende ausgezahlt. 

Die Mitgliedſchaft hört ferner auf: 

1) In Todesfällen, . „ { 
2) Bei eintretender Inſolvenz, oder fobald ein dem Mitgliede gehöri⸗ 
ges Grundſtück FT veriteigert wird, — 

3) Wenn ein Mitglied ſeinen Verpflichtungen gegen den Verein nicht 

nachkommt. 

Ausſcheidende Mitglieder haben keinen Anſpruch auf den Reſervefonds; 
ein ſolcher Anſpruch ſteht vielmehr erſt nach Auflöſung des Vereines denje⸗ 
nigen zu, welche zur Zeit des Beſchluſſes der Auflöſung noch Mitglieder 
waren und zwar tt nach vollſtändiger en, Vereinspaſſiva. 

Alle Mitglieder haben das Recht, an den Beſchlüſſen der General⸗Ver⸗ 
ſammlung und an den Wahlen Theil zu nehmen. a 

Ein Auffihtsrath aus neun Mitgliedern und eben ſo viel Stellvertretern 
hat die Aufgabe der Controle und Prüfung der Rechnungen und Bilanz, 


Mitgliedern Vorſchüſſe auf laufenden Grebit | 
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der Verwendung und Anlegung des Vereinsvermögens, die Einberufung der 
General⸗Verſammlungen, ſo wie im Allgemeinen die Vertretung des Vereins 
in allen der General⸗Verſammlung nicht vorbehaltenen Angelegenheiten. 
Die unmittelbare Verwaltung und Leitung der Geſchäfte hat ein aus zwei 
Perſonen beſtehendes Directorium, von denen einer Landwirth ſein muß; 
für die erſten drei Jahre bilden die Herren Rittergutsbeſitzer und General⸗ 
Landſchafts⸗Repräſentant Hugo Elsner v. Gronow⸗Pniow und Kauf⸗ 
mann Eugen Heymann, Mitinhaber des Schleſ. Landwirthſchaftl. Central⸗ 
Comptoirs, das Directorium, deſſen Sitz in Breslau iſt. Dieſelben ſind die 
perſönlich haftenden Geſellſchafter, entſprechend den Beſtimmungen vr 
des A. D. H. G. und allein zur Zeichnung der Firma: „Schleſiſcher Land⸗ 
wirthſchaftlicher Credit: und Vorſchuß⸗Verein“, fo wie zur Vollziehung der 
Vereins ſchuldſcheine, Wechſel und Quittungsbücher berechtigt. 
; 2 Aufſichtsrath beſteht bis zur nächſten General⸗Verſammlung aus 
en Herren: 

Citwens Graf Graf von der Recke⸗Volmerſtein auf Louisdorf, 

Clemens Graf Pinto auf Mettkau, Baron v. Koppy auf Krain, 

Landesälteſter M. Elsner v. Gronow auf Kalinowitz, Dr. Wilkens 

auf Pogarth, Stadt: u. Oeconomie⸗Rath Dr. Fintelmann zu Breslau, 
welchen gleichzeitig die Vollmacht wurde, ſich ſelbſtſtändig um drei Mitglie⸗ 
der zu verſtärken. 0 

Wir . dieſen landwirthſch. Credit⸗ und Vorſchuß⸗Verein als den 
erſten der Monarchie, ja vielleicht des geſammten deutſchen Vaterlandes, 
der nur allein die ausſchließliche Aufgabe der Förderung landwirthſchaftli⸗ 
cher Intereſſen hat, mit den beſten Wünſchen für ſein Gedeihen und eines 
recht ſegensreichen Erfolges. 


Breslau, 19. Febr. Lena Trotz der niedrigeren Rente von 
Paris war die Stimmung für Eiſenbahn⸗Aktien feſt, öſterr Effelten dagegen 
waren matter. National⸗Anleihe 61, Credit 72%, wiener . 72% 
bezahlt. Von Eiſenbahn⸗Aktien wurden Freiburger 120%—120, Oberſchleſiſche 
138, Neiſſe⸗Brieger 63 gehandelt. Fonds feſt, aber unverändert. 

Breslau, 19. Febr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, unverändert, ordinäre 8—9 Thlr., mittle 10—11 Thlr., 
feine 12½ —12 , Thlr., hochfeine 13 ½ —14 Thlr. — Kleeſaat, weiße, 
unverändert, ordinäre 10—13 Thlr., mittle 14—16% Thlr., feine 18—19 
Thlr., hochfeine 1 Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfund) wenig verändert; pr. Februar 46 Thlr. be⸗ 
zahlt und Br., Februar⸗März und März⸗April 45% Thlr. bezablt, April⸗Mai 
45% Thlr. Gld. und Br., Mai⸗Juni 45% Thlr. Gid., Juni⸗Juli — —. 

Hafer pr. April⸗Mai 21% Thlr. bezahlt. 

Rüböl wenig verändert; loco 12% Thlr. Br., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine 12% Thlr. bezahlt, pr. Februar 12% Thlr. bezahlt, Februar⸗März 
12% Thlr. Br., ua le 12% Thlr. bezahlt und Br., April Mai 12% 
Thlr. Br., September⸗Oktober 12% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus behauptet; loco 15% Thlr. Gld., pr. Februar 
und Februar⸗März 16 Thlr. Br., März⸗April 16 Thlr. Gld., April⸗Mai 
16% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 16% Thlr. Br., Juni⸗Juli 16% Thlr. Gld. 

Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 

ale 7. 


Breslau, 19. Febr. Dberpegel: 14 F. 2 
Eisſtand. 


Unterpegel: 5 F. 11 3. 


Turn⸗Zeitung. 

=bb= Breslau, 19. Febr. Am geſtrigen Abend fand im Cafe re- 
staurant die General⸗Verſammlung des hieſigen Turn⸗Vereins „Vorwärts“ 
behufs der Wahl eines Präfiventen und Vice⸗Präſidenten ſtatt. Gewählt 
wurden zum Präſidenten Herr Dr. Stein, zum Vicepräſident Hr. Günther. 
Es wurde eine Zuſchrift des alten Turn⸗Vereins vorgelegt, worin der Turn⸗ 
Verein „Vorwärts“ aufgefordert wurde, die Bildung eines breslauer Turn⸗ 
Gaues mit dem alten Turn⸗Verein gemeinſam vorzunehmen. 


. Landeshut, 17. Febr. Der hieſige Turnverein iſt mit dem 
hirſchberger Turnverein wegen Bildung eines beſonderen Turngaues in Ver⸗ 
bindung getreten, da die Vororte Schweidnitz und Liegnitz zu weit entfernt 
ſein dürften, um die Beſchickung der Gau⸗Verſammlungen und gemeinſame 
Turnzüge ſeitens der Turner zu Hirſchberg, Warmbrunn, Bolkenhain, Schmie⸗ 
deberg und Landeshut und des im Entſtehen begriffenen Turnvereins zu 
Schönan bequem erſcheinen laſſen zu können. Dieſe Abzweigung wird jeden⸗ 
falls bei der für den 23. d. M. in Liegnitz anberaumten Turnverſammlung 
zur Berathung kommen. 


Briefkasten der Redaktion. 
Das aus Beuthen O.⸗S. eingeſendete Inſerat iſt bei Seite ge: 
legt worden, da anonyme Einſendungen unter allen Umſtänden nicht 
beachtet werden. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Kopenhagen, 19. Febr. Oeſterreich und Preußen ha⸗ 
ben hier eine Note als Erwiderung auf die däniſche Depe⸗ 
ſche vom 26. Dezbr. v. J. übergeben laſſen. Beide Mächte 
wiederholen die Frage: wie Dänemark die Vereinbarung von 
1852 auszuführen gedenke? 

Wien, 18. Febr. Die öſterreichiſche Regierung hat, in Zuſam⸗ 
menhang mit den Verhandlungen in Deutſchland, auch in Bern Schritte 
gethan, um die Schweiz zu einem Anſchluß an die projectirte Garantie⸗ 
Allianz zu beſtimmen und die Uebernahme einer eventuell bewaffneten 
Bürgſchaft für den ganzen Beſitzſtand der Eidgenoſſenſchaft als Ge⸗ 
genleiſtung proponirt. Rückantwort und Entſcheidung fehlt noch. 

(B. B. 3.) 


iſt auf Grund einer, wie wir uns jetzt überzeugt haben, boshafter Weiſe 
entſtellten Nachricht ein Artikel über angeblich „gutsherrlich⸗polniſche 
Polizeiwirthſchaft in Morownica“ eingerückt worden. Der Artikel war 


Der Wahrheit die Ehre! In Nr. 42 der Breslauer Zeitung 


ſich ablehnt, und uns inzwiſchen dargethan worden iſt, daß dieſe 
Nachricht nur unter der Maske beſonderer Vorliebe für die cultur⸗ 
hiſtoriſche Miſſion der Deutſchen inſinuirt wurde; ſo zweifeln wir nicht, 
daß dieſelbe den Zweck hatte, den Ageordneten v. Niegolewski nebſt 
deſſen Gemahlin zu verleumden. Wir desavouiren deshalb hiermit 
jeden Antheil daran, und fordern die geehrten Redactionen, die aus 
unſerer Zeitung geſchöͤpft haben, auf, von dieſer Erklärung in ihren 
Spalten Notiz zu nehmen. 
Die Redaction der Breslauer Zeitung. 


Inſerate. 


Haupt:lleberficht der Wirkſamkeit der Schieds⸗ 
männer der Stadt Breslau 
in der Zeit vom 1. Dezember 1860 bis ultimo November 1861. 


Zahl der 
anhängig geweſ.] verglichenen 
Sach 


Knaus, Paul, Kaufmann, Acciſe⸗Bezirr 25 

Schroder, C. F. Kaufmann, Albrechts⸗Bezirk . 60 4l 
Samoſch, S. L., Kaufmann, Antonien-Bezirk....- 2 2 
Rabe, J., Apotheker, Barmberzige Brüder⸗Bezirk. . 103 42 
Lilienfeld, S., Lithograph, Barbara⸗Bezirk . 48 33 
Klunck, Carl, Vergolder, Bernbardin⸗Bezir . 43 25 
Berger jun., Carl, Pfefferküchler, Biſche⸗Bezint I 5 
Schleſinger, J., Kaufmann, Blauehirſch⸗ Bezirk... 37 28 


eindt, J. G., Kaufmann, Börſen⸗Bezirk . 9 6 


Bürkner, Reinhold, Kaufmann, Burgfeld⸗Bezirk .. 31 20 
Friebe, Adolph, Brauermeiſter, Chriſtophori⸗Bezirk. 39 8 
Hofmann, Friedrich, Inſpector, Dom⸗Bezir t 12 10 
Sckuhr, M, Kaufmann, Dorotheen⸗Bezir k „ 15 1 
Cuhnow, S., Kaufmann, Drei Berge⸗Bezirk ... 42 15 
Flöter, Herrmann, Kaufmann, Drei Linden⸗Bezirk. 48 23 
Kolewe, Wilh., Partikulier, 11,000 e 35 18 
Zimmermann, Fr., Kaufmann, Elifabet-Bezirt... 1 a 
Einicke, Robert, Kaufmann, Franzisfaner:Bezirt... 38 11 
Gerſtenberg, S., E Goldene⸗Rade⸗Bezirk 40 21 
Friedrich jun., C., Tiſchlermſtr., Grüne⸗Baum⸗Bezirk 49 25 
Hapty, I., Kaufmann, Hinterdom Bezirk ........- 28 21 
Welk, Inſtrumentenbauer, Hummerei⸗Bezir e 13 9 
Büttner, Carl, Goldarbeiter, Jeſuiten⸗Bezir r. 20 4 
Hertel, Julius, Kaufmann, Johannes: Bezirk 38 14 
Kühne, Carl, Bädermeifter, Katharinen⸗Bezirk . 16 6 
Groß, Eduard, Kaufmann, Klaren⸗Bezir ... . . 15 13 
Thal, Julius, Kaufmann, Maria⸗Magdalenen⸗Bezirk 10 6 
Sander, C., Buchhändler, Matthias⸗Bezire 27 8 
Wagner, Wilh., Kaufmann, Mauritius⸗Bezirk ... . 105 32 
Feuſtel, Adolph, Böttchermeiſter, Mühlen⸗ u. Bür⸗ 

5 Gerwmerder:Desixkn... 2032 elek snenieeee 5 27 
Linke, Partikulier, Neuſcheitniger⸗Bezir e. 12 6 
Pfeiffer, Herrmann, Kaufmann, Neue⸗Welt⸗Bezirk. 76 22 
Kretſchmer, Apotheker, Nicolai⸗Bezirk Abth. 1. 55 38 
Heyer, Chr., Inſpector, Nicolai⸗Be irk Abth. II. . 24 4 
Przibylla, O., Kaufmann, Oder⸗Bezir e. 8 8 
Engel, E., Kaufmann, Poſt⸗Bezir 17 12 
Klink, F., Kaufmann, Rathhaus⸗Bezir .......... 70 43 
König, F. W., Hotelbeſitzer, Regierungs⸗ Bezirk.. 7 1 4 
Rüdiger, H., Kaufmann, Roſen⸗Bezirk Abt. E 23 
Sinnmayer, Partikulier, Roſen⸗Bezirk Abth. II. 1 au 
Birkholz, C., Apotheker, Sand Bezirk ..........- 36 30 
Levy, E., Kaufmann, Schlabthof-Bezirk .....-.... 45 14 

ränkel, H., Lotterie⸗Einnehmer, Sclloß⸗Bezirt 12 12 

inke, Fr., Steuereinnehmer a. D., Schweidnitzer⸗ 

Anger⸗Bezirte e a 273 135 
Ente, H., Kaufmann, Schweidnitzer⸗Anger⸗ Bezirk.. 70 30 
Schleſinger, E., Kaufm., Sieben⸗Kurfürſten⸗Bezirk 20 18 
Borchert, M., Kaufm., Sieben⸗Rademühlen⸗Bezirk. 5 3 
Krieger, Fr., Kaufmann, Theater⸗Bezir ze 21 5 
Blaſchke, Fr., Kaufmann, Urfuliner-Bezirk........ 21 12 
Hutſtein, J., Kaufmann, Vier:-Löwen-Bezirk...... 62 17 
Tietze, O., Kaufmann, Vincenz⸗Bezir 22 6 
Tietze, M., Kaufmann, Zwinger⸗ Bezirke 16 3 

mma... 1957 932 


Su 

Breslau, den 8. Februar 1862. 2601 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Neſidenz⸗Stadt. 

In der heute Donnerſtag den 20. Februar ſtattfindenden 
Schwurgerichtsſitzung kommen zur Verhandlung: Vormittags 
8 Uhr gegen den Tagearbeiter Friedrich Wilhelm Auguſt Altmann, 
Schuhmachergeſell Joh. Karl Wilh. Dittmann, Lohnfuhrmann Wilh. 
Albrecht, ſaͤmmtlich aus Breslau wegen neuen ſchweren Diebſtahls reſp. 
einfacher Heblerei im Rückfalle. — Vorm. 9 Uhr gegen Joh. Auguft 
Preiß und Tagearbeiter Anton Heinr. Wilhelm Keſſel, beide aus Bres⸗ 
lau, wegen einfachen und ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfalle, reſp. 
Theilnahme daran. — Vorm. 93 Uhr gegen den Schmiedegeſell Aug. 
Erdmann Späthe und Tagearbeiter Joh. Karl Gottlieb Schütze, beide 
aus Raake, wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls und zweier einfachen 
Diebftähle im erſten Rückfalle, reſp. Theilnahme daran und zweier ein 
facher Diebſtähle im zweiten Rückfalle. — Vorm. 10 Uhr gegen den 
Dienſtjungen Chriſtian Kirſch aus Deutſch-Hammer wegen gewaltſamer 
Unzucht. 113951 

Das Schleſ. Landwirthſchaftliche Central⸗ Comptoir in Bres- 


lau empfiehlt ſich zum Ein⸗ u. Verkauf von Landes⸗Produkten, landw. Maſchi⸗ 
nen, Gütern, Hypotheken ꝛc., ſo wie zur Beſorgung von Verſicherungen aller Art. 


uns mit der Unterſchrift des Schullehrer Bernhardt in Liſſa zugegangen. 
Da dieſer nun, die Autorſchaft leugnend, die Verantwortlichkeit von 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Heut Früh 5 Uhr wurde meine innig ge⸗ 

liebte Frau Anna, geb. Weſſel, von einem 

kräftigen Knaben glücklich entbunden. [1784] 
Breslau, den 19. Februar 1862. 

ermann Pfeiffer. 


Todes: Anzeige. 
In der Blüthe feiner Jahre ſchied heute 
Vormittag der Hauptkaſſen⸗ Buchhalter Herr 
Paul Krauſe durch den Tod aus unſerer 


Mitte. Wir verlieren in ihm einen geachte⸗ g 


ten und werthen Kollegen, die Geſellſchaft 
einen umſichtigen, berufstreuen und unermüd⸗ 
lich fleißigen Beamten, deſſen Andenken bei 
uns ſtets fortleben wird. 1390] 
Breslau, den 18. Februar 1862. 
Die Verwaltungsbeamten der 
Freiburger Bahn. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heut Morgen 8 Uhr verſchied nach kur⸗ 
zem aber ſchweren Leiden am Nervenſchlage 
unſer geliebter Gatte und Vater Hermann 
Posnausky im 32. Lebensjahre. Vom 
größten Schmerz ergriffen, zeigt dies Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel: 
dung, um ftille Theilnahme bittend, ergebenſt 
an: Die trauernde Witte 

Marie Posnansky, geb. Ohagen, 

Ik nebſt Sohn. 

reslau, den 19. Februar 1862. 

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach⸗ 
— 3 Uhr auf dem reformirten Kirchhofe 

att. 


Denen 


Familiennachrichten. 


mit Hmm. Arealen Fenner Fei Kalte Institut für hilfsbedürtti 


Freitäg deh 7. März c., Abends präcise 
Generalversammlung im Saale des König von Ungarn. 
Tagesordnung: Wahl des Vorstandes nach $ II u. 24 des bestätigten neuen Statuts. 
Die zeitigen Vorsteher. 


mar in Müncheberg, verw. Eliſe Rieck geb. 
Arnold⸗Eggebert in Strickershagen mit Hrn. 
Alexander Poſt in Poganitz. 

Ehel. Verbindung: Hr. Rittmeiſter a. D. 
Lebrecht v. Klitzing mit Frl. Caroline Bennede 
in Charlottenhof. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Arthur von 

Kracht⸗Zelz, Hrn. Conrector E. Maaß in Ber⸗ 
en auf Rügen, Hrn. Hauptm. v. u. z. Gilſa 
in Magdeburg, Hrn. Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
v. d. Mülbe in Erfurt. 
Todesfälle: Hr. Frau Amtmann Caro⸗ 
line Donath Hedi Rink, Frau Bau⸗Inſpector 
Penßin in Berlin, Hr. Steuer⸗Rath a. D. 
Schulze daf., Hr. Architekt Herrmann Henow 
das., verw. Rentier Henriette Künne geb. Jury 
daſ., — Charlotte Baumann geb. Schreyer 
daſ., Frau Marie Charlotte Borchardt verw. 
Gronow geb. Engeler. 


Geburten: Ein Sohn Hrn. r H. 
Trautvetter in Miele cin, Hrn. Prof. Dr. Mo: 
ritz Schmidt tn Jena, eine Tochter Hrn. Kreis⸗ 
8 2 2 55 1 8 With 
„ J. E. Maskos in Brieg, Hrn. Wirth: 
ſchafts⸗Inſpector Müller in Ronochau. 
r... ²˙ . ˙ w 


Historische Section. 
F Fee den 21. Februar, Abends 6 Uhr: 
I) Herr Pr. Luchs: Das Preezlaus-Denkmal | Aktien- 
im breslauer Dom und andere Kunstwerke Ple 
der Stadt sind Erzeugnisse der altböhmischen 
Schule. 2) Fortsetzung der in der Sitzung 
am 14, Februar begonnenen Berathungen, 


[1375] 


neuen Curſus am 1. 


Anmeldungen entgegennimmt. 


richten. 


„den 15. Februar 186 


Nerlich, Rechtsanwalt. 


e Handlungsdiener. 


Conservatorium für Musik, 
(Landhausſtraße 6, II.) 

Ni Pudor. Lehrer: Prof. E. Leonhard, 
iano); Hofopernfänger Niſſe (Geſang); k. Concertmſtr. 


D 
Directorium: k. Capellmeiſter Dr. 
H. Döring, k. Krmſts. Rüblmann 7 
Lanterbach, k. Krmſci. Hüllweck, 
loncello); Organiſt Merkel (Or 
Dr. Rietz, Muſildir. Reichel, 


k. Krvirtuos E. A. 
gel); Hoſſchauſpieler Heine (Dellamation); k. Capellmſtr. 
k. Krmſts. Rühlmann (Harmonie, Compoſition ꝛc.) Prof. 
Leonhard (Enſemble⸗, Orcheſterſpiel); k. Krmſts. Hiebendahl (Oboe) ꝛc. 22 — Anfang des 
1862. — Honorar für den geſammten Unterricht 100 
ch den Dir. Pudor, der weitere Auskuuft ertheilt und 


April 
Thaler jährl. — Statuten gratis dur 


Goczalkowitzer Sool⸗Bad⸗Altien⸗Geſellſchaft. 


Ergebenſte Anzeige. 
owitz, Pleſſer Kleiſes, ein Sool⸗Bad auf Aktien zu er⸗ 


Indem ein hochgeehrtes Publikum wir von dieſem, gewiß zum Heil der leidenden Menſch⸗ 
heit gereichenden, Unternehmen in Kenntniß zu ſetzen uns erlauben, bitlen wir zugleich, an 
demſelben durch geneigte Zeichnung der ſtatutenmäßig erforderlichen Aktien moͤglichſt geneig⸗ 
teſt ſich bethätigen zu wollen, und bemerken wir zugleich, daß die Statuten und Proſpekt 
bei den Herren Oppenheim u. Schweitzer in 
reit liegen, und daß die Herren Oppenheim u. S 

F von e worden ſind. 


Es wird beabſichtigt, in Goczalk 


reslau zur Einſicht und Benutzung bes 
ch weitzer auch zur Entente gegen 


Der Verwaltungsrath der Goczalkow 
Trentin, berzogl. Oberamtmann. Boenij 
Dr. Babel, prat 


er Sool⸗Bad⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
reisgerichtsrath. Hübner, Paſtor emer 
Heinrich Schiller, Kaufmann 


Theater⸗ Repertoire. 

Donnerstag, den 20. Febr. (Kleine Breife,) 
1) „Martin, der Geiger.“ Singſpiel 
in 1 Akt, nach le violoneux von A. Bahn. 
Muſik von J. Offenbach. 2) Zum zweiten 
Male: „Der arme Marquis.“ Schau⸗ 
ſpiel in 2 Akten, nach dem Franzdſiſchen 
der Herren Dumanoir und Lafargue von 
A. Bergen. 3) „Das Verſprechen hin⸗ 
ter'm Herd.“ Eine Scene aus den öjters 
reichiſchen Alpen mit Nationalgeſängen von 
A. Baumann. 

Freitag, 21. Febr. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Zum Benefiz für Herrn Ludwig 
Meyer. Zum erſten Male: „Der 
Fluch des Neides, oder: Die Nach⸗ 
barn.“ Dramatiſches Seelengemälde in 
3 Akten von Ludwig Meyer. Hierauf, zum 
erſten Male: „Das Rendezvous auf 
der Leiter.“ Komiſches Ballet in 1 Akt 
von Mager. Muſik von Duval. Für die 
hieſige Bühne arrangirt und in Scene geſetzt 
vom Balletmeiſter L. Haſenhut. 

Unser Bureau, Schuhbrücke 12, ist 
Montag, Mittwoch und Freitag von 3 bis 5 
Uhr geöflnet, Be 

Der Hausfrauen-Verein. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Freitag den 21. Februar, Abends 8 Uhr, 
im „König von Ungarn“ Mittheilung und 
Erledigung des Fragekaſtens. 11377 
Das Geſinde⸗Vermiethungs⸗Bürean 
befindet ich nad wie vor Ning 30, 11300 


Mit einer Beilage 


Ausserordentliche 


Kummer (Bio: 


380] 


Neues Clavier⸗Inſtitut. 


Am 3. März d. J. eröffnen die Unterzeich⸗ 
neten Albrechtsſtraße Nr. 15 eine Lehr⸗ 
anſtalt für Clavierſpiel und Harmonielehre, 

unter dem Namen: 


„Scholz'ſches Inſtitut.“ 


Anmeldungen werden bis dahin täglich zwi⸗ 
ſchen 11 u. 1 Uhr angenommen, Tauenzien⸗ 
ſtraße 22 von H. Scholz. [14:8 

Breslau, den 9. Februar 1862. 

G. Adolph. H. Scholz. 


2 Humanität. & 


Heute Donnerſtag den 20. Februar: 


7tes Kränzchen, 


* 
wozu einladet: [178!] Der Vorſtand. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Donnerstag, den 20. Februar: 


11. Abonnements-Coneert 


des köuigl. Musik-Direetor B. Bilse 
aus Liegnitz. 


PROGRAWUM. 
1. Theii. 

1) Ouverture 2. Oper „Das Grenadierlager“ 
von Fr. Doppler. 

2) „Stilles Glüek.“ Nocturno von J. Vogt, 

3) Scherzo von Chopin, instrumentirt von 
Newakowski. 

4) „Das wahre Glück ist nur bei Dir“, Re- 
manze von Ch. Voss, Solo für das Wald- 
horn, geblasen von Herrn Vogt. 

5) Finale aus der unvollendeten Oper „Lo- 
reley“ von Mendelssohn-Bartholdy, für 
Orchester eingerichtet von B, Bilse. 

2. Theil. 
6) Sinfonie B-dur von Niels W. Gade. 
a) Audantino und Allegro vivace. 
b) Andante, 
e) Scherzo. 
d) Finale. 
3. Theil. 

7) Ouverture zu „Manfred“ v. R. Schumann. 

8) Variationen aus dem A-dur-Quartett von 
L. v. Beethoven, mit mehrf. Besetzung, 

9) II Bacio (Der Kuss), Walzer-Arie von Ar- 
diti, instrumentirt von B. Bilse. 

10) „Der Carneval von Venedig“, Burlesque 
für Orchester von Gung'l. 

II) Ouverture zur Oper „Dinorah“‘ oder die 

Wallfahrt nach l’loörmel von Meyerbeer. 
Anfang 4 Uhr. [1392] 
Entrée für Nicht-Abonnenten 5 Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Donnerstag den 20. Februar: 


Reünion- Ball. 


Billets für Herren a 10 Sgr., für Damen 
a 5 Sgr. find in den Commanditen der 
Herren Manatſchal, Friedländer und 
Littauer (Ring Nr. 18), Medler und 
Arndt (Schweidnitzer⸗Straße) und Pruck 
und Lehmann (Schweidnitzer⸗Stadtgraben) 
zu haben. [1393 

Kaſſenpreis 15 Sgr. reip. 7% Sgr. 

Anfang 9 Uhr. 


— 1 
Springers Konzert⸗Saal 
(Weiſsgarten). = 
Heute Donneritag: [1388] 
Stes Abonnement⸗Konzert 
der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Binionie * Schwanengeſang) von Mozart 
(Es- dur). 
Ouvertüre zu „Egmont“ von Beethoven. 
Ouvertüre zur Oper: „Don Juan“ 
Mozart. 


— 


von 


Anfang 3 Uhr. 
Entree für Nichtabonnenten à Perſon 5 Sgr. 


Ich warne die von mir gekannte Perſon 
vor weiterer Verleumdung. 1371] 
Königshütte, den 17. Februar 1862. 

A. Mücke, Kellner. 


Herr Max v. Humbracht, 
„ Lohnſchreiber Müller, 
„ Herrmann Zobel, 
werden aufgefordert, mir den Aufenthaltsort 
anzuzeigen. 1300 


arnowitz. Julius Mildner. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt: 
Ning 56, dritte Etage. 
A. Bergner, Weißnähterin. 


| Danffagung! 
| Wir fagen hiermit denjenigen Damen und 
Herren, die uns zum Pleſſer Balle am 13. d. 
M. großes Amuſement perſchafft, und nament⸗ 
lich den beiden hochgeehrten Fräulein E. und 
N. J. witz für ihre Hochachtung unſern 
verbindlichſten Dank. 71782 
Imielin b. Neuberun, im Februar 1862. 
D. Beutſcher und H. Orgler 
aus Imielin. 2 
E. Bentſcher aus Myslowitz. 


Carl Clauss, 


Grosshandlung, 
Commissions- und Agenturgeschäft, 
Bureau für Industrie, 


Nürnberg. 


Beryans Verpadıtung. 
Das in der Stadt Beuthen OS. belegene 
Vietorla- Hotel ſoll vom 1. April d. J. 
ab anderweitig verpachtet werden. Es um⸗ 
faßt 30 verſchiedene Geſellſchafts⸗ und Wohn⸗ 
piecen, worunter einen großen und kleinen 
Saal, außerdem ausgedehnte Kellerräume mit 
einem Eiskeller. 119 
Pachtluſtige können ſich wegen der Bedin⸗ 
gungen an den Eigenthümer, Rittergutsbeſitzer 
N Gemander zu € 


E 
— 


chomberg bei Beuthen OS. ſiederei zum Verkauf. Näheres im Comptoir 


wenden. 


Golde und Silber⸗Sachen, Zwei Drehbänke 


— Logis und 


N 


399 


Hannover⸗Thüringiſche Eiſenbahn. 


Nachdem zu dem auf 5,700,000 Thlr. tefigefellten Baukapitale bereits gezeich— 
net wurden: 2,050,000 Thlr. 
und weitere 1,000,000 Thlr. in ſichere Ausſicht geſtellt find, beehren wir uns hiermit 
den Betrag von: 2,650,000 Thlr. 
zur Aktienzeichnung auf Grundlage des Proſpekts vom 27. Dezember 1861 aufzulegen. 

Die Hannover⸗Thüringiſche Eiſenbahn darf nach dem Ausſpruche 
der bedeutendſten Fachmänner zu den beſtrentirenden deutſchen Schienenwegen gezählt 
werden, und ſind deshalb deren Aktien als ſolide Capitalanlage ganz beſonders zu 
empfehlen. 

Behufs eingehender Beurtheilung des Unternehmens verweiſen wir auf unſer 
Circular vom 31. Januar d. J. nebſt Karte und auf den Jahresbericht der Han: 
delskammer in Mühlhauſen über das Jahr 1861. 

Zur Entgegennahme von Zeichnungen ſind die nachfolgenden Firmen ermächtigt: 
Lutteroth u. Comp. in Hamburg. 85 Küſtner u. Comp. in Leipzig. 

oſeph Blachſtein 7 


Salomon Heine 4 

Norddeutſche Bank 5 Allgem. deutſche Creditanſtalt „ 
Michel Berend in Hannover. George Meuſel u. Co. in Dresden. 
Adolph Meyer er Adolph Hirſch. 


N. S. Nathalion in Braunſchweig. 
Gebr. Loebbecke u. Co. 75 
Stephan Lürman u. Sohn in Bremen. 
J. Schultze u. Wolde = 

J. S. Cohen 7 
Privatbank in Lübeck. 


S. Bleichroeder in Berlin. 
F. Lehmann in Halle. 
ulius Elkau in Weimar. 
B. M. Strupp in Meiningen. 
Creditgeſellſchaft in Coburg. 
Gebr. Guttentag in Breslau. 
Raphael Erlanger in Frankfurt a. M. Schleſ. Bankverein in Breslau. 
Ph. Ric. Schmidt 5 Salberg u. Mombert in Elberfeld. 
Sal. Oppenheim jr. u. Co. in Köln. 
Es find bei dieſen Häuſern Proſpekte und die oben erwähnten Schriftſtücke zu 
haben. Als Schluß ⸗Termin für die Annahme von Zeichnungen wird der fünfzehnte 
März d. I. biermit feſtgeſetzt. [1384] 
er Vorſtand der Der Vorſtand der Handelskammer 
Hannover ⸗Thüringiſchen für die Kreiſe Mühlhauſen, 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Seiligenfladt and Worbis. 


Ludewig. er ner. 


Avertiſſement. 11278] 

Mit dem 1. April d. J. eröffne ich einen Curſus zur praktiſchen Ausbildung 

in der Odontoplaſtik (Zahnerſatkunſt und Goldplombirung) unter beſonderer 

Berückſichtigung der neueſten Fortſchritte auf dieſem Gebiete und nehme Anmel: 

dungen zur Betheiligung Morgens von 9 bis 10 Uhr in meiner Wohnung, 
Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 10 1. Etage, entgegen. 

" Th. Block, praktiſcher Zabnarzt. 


Die unterzeichnete Direktion empfiehlt ſich ihren Mitgliedern, 
Behörden und Wiederverkänfern, alle Arten Baar und Na: 
delholz⸗ Sämereien, Wieſengras, Sands, Feld: und Garten⸗Samen, 
perennirende Thiergarten⸗ und beſte Futterkräuter⸗Miſchungen für kalte, 
ſaure, naſſe und trockene Wieſen und zu dauernden oder immerwähren⸗ 
den Raſenplätzen, Klee, Rieſenmais und Rieſenhanf, ruſſiſcher Säe⸗ 
8 l leinſaat, Lupinen, Möhren und Rübenſaaten. 
ee Auch empfehlen wir aus unſerm Thierpark alle Arten fremd: 
ländliſcher Nutzthiere, als: von Rindvieh, Schafen und Schweinen, hauptſächlich nur eng⸗ 
liſche Nacen, Ziegen, Hunde; große Kaninchen, Faſanen und Rebhühner, Puten, Pfauen, 
Schwäne, Gänſe, (darunter indiſche, toulouſer und pommerſche Rieſengänſe) 25 Sorten En⸗ 
ten und 28 Sorten Hühner reinſter und edelſter Race. Aufträge auf Bruteier werden recht 
Be 9 0 Preisverzeichniſſe auf Franco⸗Anfragen gratis. — Brutmaſchinen zen 10 
i aler. f 3 7 
Die Direktion des allg. landwirthſchaftl. Inſtituts, Wilhelmsſtr. 21 in Berlin. 


Verbeſſertes Pollutions⸗Verhinderungs⸗Inſtrument. 


Dieſes von mir nach Arztlichen Angaben konſtruirte, ohne jede Beſchwerde anzuwendende 
Inſtrument hat ſich durch ſeine heilſame Wirkſamkeit einen ſo ausgebreiteten Ruf erworben, 
daß es Allen, die von dieſem gefährlichen Uebel befreit ſein wollen, dringend empfohlen wird. 
Preis 1 Thlr. [501] „ Debhring in Berlin, Leipzigerſtraße 88. 


In größter Auswahl empfing 


Kron⸗, Wand: und Arm⸗Leuchter 


in heller und dunkler Bronze, ſowie die 


neueſten deutſchen u. flanzöſiſch. Tapeten 


und empfehlt fein vollſtändiges Lager von 


Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren, 


[1264] jowie Parquets eigener Fabrik: 
Wilhe auer junior. 


Peuſtons⸗ und Unterrichts - Anzeige 


Meine für eine Tertia vorbereitende Anſtalt beginnt ihren neuen Curſus am da ſten 
April. Intereſſenten werde ich Den jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 
Carolath, den 15. Februar 1862. 1303] v. Crouſaz. 


Echt importirte Havanna⸗Cigarren in Hamburg. 


Die Herren de Velez & Herm in Havanna ſandten dem unterzeichneten 
Haupt⸗Agenten eine Partie Cigarren als erſtes Produkt ihres neuen Etabliſſements. Die Cigarre 


„„La Patria“ 
genannt, iſt von hochfeinem Tabak und außerordentlich ſchönem Arom und überlafje ich bei 
Partien das Mille zu 18 Dollars oder 25 Thlr. preuß. Cour, mit Havaneſer Conditionen 
unter Abzug von 1% % Escomte. Auf frankirte Briefe verſende ich ſofort halbe Probe⸗ 
Mille à 9 Doll. reſp. 12% Thlr. pr. Cour. gegen Poſtnachnahme. 1372 

Hamburg. 


Martin Gans, Hauptagent in | 
DEE Shafwollenwatie, ng nie 


S. Graetzer, vormals C. G. Fabian, Ring 4. 


ſowie andere Gegenſtände befördert in gutem Stande ſind, w 
zum Verſatz beim königlichen Leibamt kauen 29075 Meine fol von Eiſen gehen 
in Berlin: [1763] |einem Kreuz Support verſehen fein und eine 


S. Kolanski, Größe haben, daß man Stücke von 2—3 Ellen 


3 lang darauf abdrehen kann. Die zweite kann 
in Berlin, Grüner Weg 34. 
— — D—ʒHṹ 


von Eiſen oder Hol mit Eiſenſchienen fein 
Penſionen 


und ſoll für einen Metalldreher paſſend ſein. 
aller Art bei ſehr ächtbaren Familien 


Offerten ſind an Herrn E. Schmauch in 
Breslau, Ohlauerſtr. 22 zu richten. [1786] 
beſorgt zu jeder Zeit: [1762] 
8. Kolanski, 
in Berlin, Grüner Weg 34. 
—ͤ̃ Ü H6—Üͤ ᷑æ ꝗ——2—:: ôUnFç ü 


Larven 2, , 3, 3%, 4 Sgr. 
Ballbouquets, f [1344] 
Ballgeſchenle für Damen, 

Fette Maſthammel Cotillon⸗Orden für Herren 

ſtehen auf den Gütern der Brieger Zucker⸗ a Hübner u. Sohn, 


der Zuckerſiederei zu Brieg. [1391] Ring 35, 1 Tr. an der grünen Röhre. 


* * 
. A 


— —— 


Amtliche Anzeigen. 


146] Bekanntmachung. 

Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen dem königlichen Domainen⸗ 
Fiscus und Einſaſſen in Domainen⸗Ortſchaf⸗ 
ten des hieſigen Regierungsbezirks, und zwar 
die Ablöſungen: 

im Kreiſe Ohlau 

1) des Ader: und Wieſenzinſes von 24 Thlr., 
welcher auf dem der katholiſchen Pfarrthei 
zu Cattern, Breslauer Kreiſes, gehörenden 
Grundſtücke (ohne Hypotheken ⸗Nr.) zu 

Gröbelwitz haftet, 

2) der auf den Grundſtücken Hypotheken⸗ 
Nr. 6, 10 und 11 zu Leiſewitz haften⸗ 
den Erbpachts⸗Kanon⸗Beträge, 

3) der auf den Grundſtücken Hypotheken⸗ 
Nr. 39, 41 und 42 zu Jungwitz haf⸗ 
tenden Erbpachts⸗Kanon⸗Beträge, 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 
oͤffentlich bekannt gemacht, und wird allen 
denjenigen, welche bierbei ein Intereſſe zu 
haben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens 
bis zu dem auf 5 
„Donnerſtag, den 20. März 1882, 
im Amtslokaſe der unterzeichneten königlichen 
Regierung (Albrechtsſtraße Nr. 32) anberaums 
ten Termine zu melden, widrigenfalls ſie die 
Aus inanderſetzung ſelbſt im ale einer Ver: 
letzung gegen ſich gelten laſſen müſſen und 
mit keinen Einwendungen dagegen weiter ge⸗ 
hört werden können. 

Breslau, den 20. Januar 1832. 

Königliche Regierung, 
Abth. f. directe Steuern, Domainen u. Forſten. 


Konkurs⸗Eröffnung. 231] 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Leobſchütz. 
Erſte Abtheilung. 

Leobſchütz, den 9. Febr. 1862, Vorm. 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Chriſtoph Walter zu Katſcher iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungs⸗Einſtellung 

auf den 27. Januar 1868, 
feſtgeſetzt worden. 

Sum einftweiligen Verwalter der Maſſe 
Rn Kaufmann A. Pleßner zu Katſcher 
eſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 29. Februar 1862, Vorm. 

11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Lokale, Ter⸗ 

minszimmer Nr. 14, vor dem Kommiſſar 

Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Kollibay 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Vers 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände a 

bis zum 10. März 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, 
kursmaſſe abzuliefern. 

fandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle 1 „welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkürsgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte, | tn 

bis zum 10. März 18683 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
B des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 22. März 1862, Vorm. 

11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Lokal, Ter⸗ 

minszimmer Nr. 14, vor dem Kommiſſar 

Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Kollibay 
zu erſcheinen. 1 a l - 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen 8 Le 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in uns 
je Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 

ei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am biefigen Orte wohnhaſten oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte v. Kal⸗ 
bacher, Koch, Fiſcher, König zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 3 

Leobſchütz, den 10. Februar 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abth. 

Pet Kommiſſar des Konkurſes. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Das angeblich verloren gegangene Schuld⸗ 
nftrument, beſtehend aus Ausfertigung des 
Jeſaments des Ritterguts⸗Beſitzers Franz 
Schmidt zu Dobersdorf, de publ. den 15. 
Juni 1850 und der Erbregulirungs⸗Verhand⸗ 
lungen vom 20. November 1852, 1. Februar, 
26. März, 2. und 16. April und 22. Mai 1853 
über 5287 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf. väterliche Erbe⸗ 
gelder der Louiſe Schmidt, verehelichten 
Sterz, jetzt zu Pilgersdorf, wovon dem Guts⸗ 
beſitzer 5 Böhmisch zu Klein⸗Grauden 1953 
Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. und dem Gutsbeſitzer A. 
Schmidt zu Poßnitz 500 Thlr. cedirt wor⸗ 
den, eingetragen auf dem Rittergute Bo⸗ 
blowitz, Rubr. III. Nr. 16, — wird hiermit 
aufgeboten. 
ie unbekannten Eigenthümer, deren Gr: 
ben, Ceſſionarien oder ſonſtigen Rechtsnach⸗ 
folger werden 8 ihre Anſprüche 
ſpäteſtens in dem Termine 
am 25. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr, . 
geltend zu machen, widrigenfalls fie damit 


ebendahin zur Kon⸗ | vie 


Beilage zu Nr 8s der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 20. Februar 1862. 


ausgeſchloſſen werden und das Inſtrument 

für ungiltig erklärt wird. 
Leobſchütz, den 10. Januar 1862, [153] 

Königl. Kreis: Gericht. 1. Abtheilung 


B Bekanntmachung. 

Die verw. Bäckermeiſter Repke, Marie, 
geb. Schneider hierſelbſt, hat in dem am 
22. Jan. d. J. errichteten, und am heutigen 
Tage publizirten Teſtamente ihren beiden 
Söhnen Moritz und Reinhold Geſchwiſter 
Repke, das geſetzliche Pflichttheil ausgeſetzt, 
das ihnen von ihrer Schweſter, der ſeparirten 
Naumann Emma, geb. Nepke bierjelbft, 
als Univerſalerbin ausgezahlt werden ſoll. 
Dieſer Erbanfall wird den, dem Aufenthalte 
nach unbekannten Intereſſenten Gebr. Mo⸗ 
ritz und Reinhold Repke hiermit öffent⸗ 
lich bekannt gemacht. 1258] 

Strehlen, den 14. Februar 1862. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtlg. 


Edittalladung. 

Nachdem der Handelsmann Paul Fries 
drich May und der Kürſchnermeiſter Ju⸗ 
lius Theodor May, beide hier, bei der 
unterzeichneten Behörde ihre Inſolvenz ange⸗ 
zeigt haben, bierauf auch, zu deren Vermögen 
der Concursprozeß eröffnet worden iſt, ſo 
werden hierdurch ſämmtliche bekannte und un⸗ 
bekannte Gläubiger der vorerwähnten be den 
Gemeinſchuldner, ſowie überhaupt Alle, welche 
aus irgend einem Grunde Anſprüche, an de⸗ 
ren Vermögen zu haben glauben, geladen 

den 14. Juni 1862, 

welcher zum Anmeldungstermine anberaumt 
worden iſt, bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
von dem bezügl. Creditweſen und bei Vermei⸗ 
dung der ihnen etwa zuſtehenden Rechtswoblthat 
der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, 
zu gehöriger Gerichtszeit an kgl. Gerichtsamts⸗ 
ſtelle im hieſigen Bezirksgerichte in Berion 
oder durch genugſam legnimirte Bevollmäch⸗ 
tigte zu erſcheinen, ſich anzugeben, ihre For⸗ 
derungen und Anſprüche gehörig anzumelden, 
und zu beſcheinigen, darüber bezüglich mit 
dem beſtellten Rechtsvertreter, ſowie nach Be⸗ 
finden der Priorität halber unter ſich rechtlich 
u verfahren, binnen 6 Wochen zu beſchlie⸗ 
15 hierauf * 

den 1. September 1862, 
der Inrotulation der Alten und 

den 10. September 1862, 
der Bekanntmachung des bezüglichen Präclu⸗ 
ſiobeſcheides, welcher in Anſehung der Aus 
ßenbleibenden, Mittags 12 Uhr, für publicirt 
r werden, gewärtig zu fein; hier⸗ 
n 


den 27. September 1862 
Vorm. 9 Uhr, fernerweit an unterzeichneter Ge⸗ 
richtsamtsſtelle legal zu erſcheinen und der Er⸗ 
Öffnung gütlicher Verhandlungen ſich zu vers 
ſehen, unter der Verwarnung, daß Diejeni⸗ 

en, welche nicht erſcheinen oder über die 
nnahme des bezüglich in Vorſchlag zu brin⸗ 
genden Vergleiches, oder über die ſowohl von 
dem bezügl. Güter: und Rechtsvertreter ges 
ſtellten Anträge nicht, oder nicht beſtimmt ſich 
erklaren, für einwilligend in die Beſchlüſſe 
der Mehrzahl werden erachtet werden. 

Dafern jedoch Vergleich nicht zu Stande 
kommen würde, ſoll 

den 8. November 1862 
Publikation des be üglichen Lokations⸗ 
Erkenntniſſes, welches in Anſehung der Au⸗ 
ßenbleibenden, Mittags 12 Uhr, für bekannt 
gemacht erachtet werden wird, erfolgen. 

Als Güter- und Rechtsvertreter für beide 
Creditweſen iſt Herr Advok. Imanuel Sigis⸗ 
mund Frenzel, hier, in Pflicht genommen 
worden. 

Uebrigens haben auswärtige Gläubiger zu 
Annahme etwa künftig an fie ergebenden Las 
dungen und Verfügungen bei Vermeidung 
von fünf Thlrn. Individualſtrafe für jeden 
Concurs beſondere Bevollmächtigte am hie⸗ 
ſigen Orte zu beſtellen. 


Löbau, den 13. Januar 1862. [121] 
Kgl. Gerichtsamt im Bez.⸗Ger. daf. 
Du Chesne. 
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Aus unſerem Depofitorio kann ein Betrag 
von 50,000 Thlru., im Ganzen oder in 
kleineren Beträgen, auf pupillariſch ſichere 
Seren ausgeliehen werden. 

erſonen, welche geneigt ſind, von dieſer 
Gelegenheit, Depoſitalgelder dargeliehen zu 
erhalten, Gebrauch zu machen, wollen ihre 
Offerten unter Beifügung der nöthigen Dokus 
mente bei uns einreichen. £ 

Beuthen O/S., den 17. Februar 1862, 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
von Kun owski. 


5 8 Bekanntmachung. 

Die Fiſcherei⸗Nutzung in den hieſigen 
Seen ſoll von Johanni d. J. ab fernerweit 
auf 6 Jahre verpachtet werden. Die Ver⸗ 
pachtungs⸗Bedingungen konnen hier eingeſe⸗ 
hen, oder werden gegen Copialien in Abſchrift 
mitgetheilt werden. Pacht⸗Offerten ſind 

bis 1. Mai d. J. 
bier Amts ſchriſtlich oder mündlich abzugeben. 

Die Fiſcherei in den circa 8000 Morgen 
großen Seen iſt ſehr ergiebig, namentlich an 
Zanten, Welſen, Hechten, Schleien, Barſchen, 

reſſen u. ſ. w. [1370] 

Schlawa bei Frauſtadt, 16. Febr. 1862, 

Das gräflich 
von Fernemontſſche Rentamt. 


Vermöge des am 12. Auguſt 1806 vom 
Amte Dresden publizirten Teſtamentes der 
verw. Geh. Rath Freifrau von Zehmen, 
geb. du Buy bierjelbit, waren unter andern 
die Kinder ihres Bruders, des königl. preuß. 
Lieutenants Paul du Buy zu Burg in 
Schleſien zu Erben von ihr eingeſetzt worden. 
Da gegenwärtig ein werlhvolles Objekt jenes 
Nachlaſſes zur Vertheilung 
ſoll, ſo haben ſich die Nachkommen des ge⸗ 
nannten du Buy bis Ende dieſes Monats 
in frankirten beim Unterzeichneten 
anzumelden und 15 egitimiren. [1373] 

resden, am 15. Februar 1862, 
Finanzprokurgtor Advokat Küttner 
als Nachlaßvertreter. 


— 
Eine noch gut erhaltene Drehmangel jteht 

billig zu verkaufen. Das Nähere Riemer⸗ 
zeile 15, beim Haus halter. [1776] 


gebracht werden 


Peg . ZIREIE III 
1 
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Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


400 


Einem verehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch vor Beginn der Bleichſaiſon mein, feit ca. 38 Jahren ſchon beſtehen⸗ 


des, 25 Jahre von Herrn F. W. Beer innegehabtes Bleich- und Wirk⸗Geſchäft zur gefälligen 


zu empfehlen. 


enutzung angelegentlichſt 
1378 


Zu größerer Bequemlichkeit für die reſp. Committenten nehmen meine Herren Kommiſſionäre in nachſtehenden Drten alle Arten 
Bleichwaaren in Leinwand, Taſchentüchern, Tiſch⸗ und Handtücherzengen ꝛc., Garn und Zwirn für mich entgegen, und 
liefere ich dieſelben nach erlangter, vollkommen ſchöner, ünſchädlicher Natur⸗Raſenbleiche gegen Bezahlung 


meiner eigenen Rech 


wieder zurück. 


nung 


Auch werden Aufträge auf obengenannte Gewebe aus einzuſendenden, oder von mir zu entnehmenden Garnen beſtens u. billigſt ausgeführt. 
Die Annahme von Bleichwaaren ſchließt in den Einlieferungsorten für Garn und Zwirn Ende Juni, für Leinen ꝛc. Ende 
Juli, und ſind die hier eingelieferten Waaren gegen Feuersgefahr verſichert. > 
; Indem ich meinen verehrten Auftraggebern bei ermäßigten Preiſen und ſchneller Rückſendung prompte und ſolideſte 


Bedienung aufichere, zeichne mit Hochachtung und Ergebenheit 


Hirſchberg in Schleſien, im 


Februar 1862. 


Eduard Schwantke, vorm. F. W. Beer. 


Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 


In Breslau Herr Kaufmann Ferdinand Scholtz, Vüttnerſtraße Nr. 6. 


In Anklam Herr Kaufm. E. Jente. 

„Arnswalde Herr Färbermeiſter C. H. Schlüter. 
Brieg Herr Kaufm. C. Matzdorff. 

Bernſtadt Herr Kaufm. Joſ. Ullrich. 

Beuthen O/ S. Herr Kaufm. S. Reichmann jun. 
Beuthen a. O. Herr Kaufm. E. F. Schultz. 
Bojanowo Herr Kaufm. Rud. Theod. Bänſch. 
Bromberg Herren Kaufleute Gebr. Schmidt. 
Canth Herr Kaufm. Heinrich Paetzold. 

Danzig Herren Kaufleute Gebr. Schmidt. 

„ Frauſtadt Herr Färber F. Prüfer. 
Frankenſtein Herren Kaufleute F. Tſchöp & Sohn. 
„Freiburg Herr Kaufm. Wilh. Fiſcher. 

Freiſtadt N.⸗Schl. Herr Kaufm. E. W. Jul. Franke. 
Friedeberg N. M. Herr Kaufm. Iſidor Labus. 
Gleiwitz Herr Kaufm. M. V. Reszezynski. 
Guhrau Herr Kaufm. Th. Schilling. 

Grünberg Herr Kaufm. Ernſt Th. Franke. 
Goldberg Herr Kaufm. Heinr. Lamprecht. 


enn „„ Min 


von 


Grottkau Herr Buchbinder B. Bittner. 
Guben Herr Kaufm. H. Pfitzmann. 
Haynau Frau Kaufm. Sophie Warmuth. 
Jauer Herr Kaufm. H. W. Schubert. 
Jauer Herr Kaufm. Oswald Werſcheck. 
Kofel Herr Kaufm. J. G. Worbs. 
Kreuzburg Herr Kaufm. C. G. Hertzog. 
Karlsruhe O/S. Herr Kaufm. M. Taras. 
Koftenblut Herr Kaufm. A. Bräuer. 
Krappitz Herr Kaufm. A. Sam. Weiß. 
Kroſſen Herren Kaufleute Hanko u. Comp. 
Königsberg N.⸗M. Herr Kaufm., G. Priem. 
Leobſchütz Herr Kaufm. C. Jeglinsky. 
Leubus Herr Kaufm. J. A. Prager. 
Liegnitz Herr Kaufm. Ernſt Haaſe. 
Liſſa, (Poſen) Herr Kaufm. S. A. Scholtz. 
Loslau Herr Kaufm. Bernhard Schäfer. 
Löwen Herr Kaufm. J. A. Sowade. 
Lublinitz Herr Kaufm. Friedr. Henſel. 
Lüben Herr Kaufm. C. W. Thies. 


N M ne e e 


neee 


Breslau, im Februar 1862. 


Gedämpftes 


frühzeitige Beſtellung. 


Ein Ballen Strohpapier, 


Für nur 14 Sgr. pro 100 Stück 


mit 4 Mahlgängen, 


9 1748-1751, 
gerfiun als Student 17 751, nach dem Maſchine und 


emälde von Tiſchbein, 
Göthe in ſeinen jüngeren Jahren, nach der 
Zeichnung von Loſe v. J. 1784, geſtochen 
von Werner, 


Greifenberg in Pom. Herr Kaufm. Wilh. Beſelein. 


Beim Herannahen 
der Frühjahrsbeſtellzeit empfehlen wir 


Poudrette, Superphosphat, ſchwefelſaures Am⸗ 
moniae ze. und bitten unſere geehrten Abnehmer um moöͤglichſt 


Erſte ſchleſ. Düngpulver u. Kuochenmehlfabrik. 
S. Wachsmann. 

Comptoir: Kloſterſtraße Nr. 1 b. 

gewöhnlich Format, nur 2 Thlr. 5 Sgr., größeres Format 2 Thlr. 10 Sgr. 

empfiehlt die Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtr. 5, vom Ringe rechts. 


lithographirte Viſitenkarten auf f. franz. Double⸗ 
Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr 5. 


Porträts! Eine rentable Waſſermühle 


8 raupengang, nach deutſcher 
und amerikanischer Art neu conſtruirt, nebſt 
eingerichteter Bäckerei und 70 Mg. fruchtbaren 
Areals, mit vollftändigem Inventarium, in 


In Münſterberg Herr Kaufm. F. A. Nickel. 
Namslau Herr Kaufm. Heinr. Grützner. 
= Neiffe Herr Kaufm. Sol. Radloffsky. 
Neuſalz a. O. Herr Kaufm. Eduard Wiesner. 
| Neumarkt Herr Kaufm. C. L. Steinberg. 
| = Neuftadt O/S. Herr Kaufm. C. L. Ohneſorge. 
[a Oels Herr Kaufm. Moritz Phili pp. 
Oels Kl. (bei Wanſen) Herr Kaufm. Th. Schnaider. 
Ohlau Herr Kaufm. Otto Nabel. 
Oppeln Herr Kaufm. L. E. Schliwa. 
Oſtrowo Herr Kaufm. Löbel Cohn. 
Parchwitz Herr Kaufm. Julius John. 
Pleß Herr Kaufm. M. Eberhard. 
Polkwitz Herr Kaufm. Th. Renner. 
Poſen Herr Kaufm. Anton Schmidt. 
Quaritz Herr Kaufm. J. G. Schorſch. 
„Ratibor Herr Kaufm. B. Cecola. 
Rauden O, S. Herr Kaufm. Anton Alter, 
Raudten WS. Herr Kaufm. Carl Eiſenbeil. 
„ Roſenberg Herr Kaufm. A. Braun. 
Rawicz Herr Kaufm. Wilh. Schöpke. 
Sagan Herr Kaufm. H. Kirchner. 
Schönau Herr Kaufm. Frd. Menzel. 
Schönwalde Frau Kaufm. Sieber. 
Strehlen Herr Uhrmacher J. H. Weigelt. 
Stroppen Herr Kaufm. A. Lieber. 
Schmiegel Herr Kaufm. C. A. Geisler. 
Steinau a/O. Herr Kaufm. C. A. Langſch. 
Sprottau Herr Kaufm. A. L. Hahn. 
Stettin Herren Kaufleute Rummler & Comp. 
Trachenberg Herren Kaufleute A. u. R. Blauhutt. 
Treptow /R. Herr Kaufm. Robert Bergin. 
Waldenburg Herr Kaufm. Guſtav Steigemann. 
Wanſen Herr Kaufm. J. O. Wolf. 
Wartenberg, Poln.:, Herr Kaufm. Th. Herrmann. 
Winzig Herr Kaufm. Robert Rißmann. 
Wohlau Herr Kaufm. B. G. Hoffmann 
Zduny Herr Kaufm. C. W. Bergmann. 
Züllichau Herr Kaufm. R. O. Feuerſtein. 


wir 


„ „ „„ 


ou 


Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Bleichwaaren aller Art und fichere reele und prompte Bedienung zu. 


Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 


Knochenmehl, 


1203] 


glacé empfiehlt die bekannte billige 
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COLA DE RATA. 


Cigarren in Form eines „Rattenschwan- 
zes“ und dennoch leicht brennend, von 
wirklich lieblichem Aroma, — Don Jose 
de Pestro hat mir den Allein-Ver- 
kauf für Deutschland übertragen und 


Spitzgang, Reinigungs⸗ 


Schiller während ſeines Aufenthaltes in 
Dresden, nach der Zeichnung von Doris 
Stock v. J. 1785. 

Jedes Blatt in Stahlſtich, groß Folio, Preis 
nur 15 Sgr., W alle drei Blätter zuſam⸗ 
men, ſo lange die dazu beſtimmten Vorräthe 
reichen, für nur 1 Thlr. 

Dieſe ſeither für allgemeine Publikation 
unedirten, ebenſo ſeltenen als getreuen, geiſt⸗ 
reich aufgefaßten Porträts deutſcher Dichter⸗ 
Koryphäen, von berühmten Meiſtern und Zeit⸗ 
. das letztgenannte von einer in der 

iteraturgeſchichte bekannten Dichterfreundin 

eigenhändig gezeichnet — ſämmtlich Original⸗ 

Porträts — werden hier in vorzüglichen ge⸗ 

treuen Originalſtichen von G. Werner's Mei⸗ 

ſterhand dargeboten. — Jedes dieſer Blätter 
eignet ſich ebenſowohl zur Zimmerzierde als 
zum Albumgeſchenk. 

Zu beziehen durch alle Buch⸗ und Kunſt⸗ 
handlungen Deutſchlands und des Auslandes, 
wie auch — 2 per Poſt gegen Einfenbung 

trages. 1381 
den Adolph Werl, len 


Kunſthandlung in Leipzig, Roßplatz 13 


Jut Frühjahrsdüngung Jie 


offeriren wir feingemahlenes, reines 
Rapskuchenmehl von bekannter Güte in 
allen Qualitäten und werden Aufträge 
ſowohl auf baldige als auf ſpätere Lie⸗ 
ferung von uns übernommen und aus: 
geführt. 1045] 

Moritz Werther & Sohn, 
a Herrenſtraße 27. 


einer lebhaften Stadt an der Eiſenbahn der 


ist diese Waare daher echt, nur von 


Der Poſten eines Bürgermeiſters, mit 
welchem ein jährliches Einkommen von 500 
bis 600 Thlr. verbunden, iſt hierort vacant. 
Qualificirte Bewerber werden erſucht, ihre 
Anmeldungen bis zum 15. März d. J. an 
unſern Vorſitzenden, Kaufmann Hrn. A. Kauf⸗ 
mann portofrei gelangen zu laſſen. [230] 

Coſel, den 8. Februar 1862. 

Die Stadtverordneten-Verſammlung. 


Die Lieferung der für das königl. Blei- u. 
Silber⸗ Hüttenwerk Friedrichshütte bei Tarno⸗ 
witz pro 1862 erforderlichen 259 

40 Ctr. raffinirtes Rüböl und 
5 Etr. Baumöl 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben wer⸗ 
den. Hierzu haben wir einen Termin auf 
ane den 3. März d. J., 
ormittags 9 Uhr 


anberaumt. 

Die Bedingungen können während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerem Dienſtlokale eingeſehen 
werden, und wollen hierauf reflektirende Lie⸗ 
feranten ihre Offerten mit der Bezeichnung 

„Offerte auf die Lieferung von Rüb⸗ u. 
Baumöl“ 
ſchriftlich und verſiegelt bis zur angegebenen 
Stunde einſenden. f 
Friedrichshütte, den 17. Februar 1862. 
Königliche Hütten⸗Verwaltung. 
Teichmann. Liebeneier. 


Das Dominium Mittelſteine hat 100 
Stück zur Zucht taugliche, wollreiche und von 
allen erblichen Krankheiten freie Schafe 
zum Verkauf geſtellt. Es ſind ſelbe meiſt 
tragend und können zu jeder Zeit in Augen⸗ 
ſchein und nach der Schur abgenommen 
werden. 1376 

Das freiherrlich v. Lüttwitz'ſche 

Wirthſchafts⸗Amt. 


Je fuche für ein Rittergut, ſechs Meilen von 
Poſen entfernt, einen brauchbaren Zier⸗ 
und Gemüſegärtner, und nehme hierfür 
ſchriftliche, noch lieber perjönlihe Meldungen 
geeigneter Perſonen entgegen. Wünſchens⸗ 
werth wäre es, wenn der betreffende Gärtner 
im Winter die Jagd gegen Schußgeld auszu⸗ 
üben verſtände. 1313] 
Proskau, Oberſchleſ., den 15. Febr. 1862, 
L. Wagener, Kreis⸗Oeconomie⸗Rath. 


Sonnabend, 22. Febr., Abends 8 Uhr: 
Hamburger Roastbeel 
bei . Ucko & Richter, 


1773 Junkernſtraße 8. 


Zwanzig Stück Original⸗ 
Holländer⸗Nindvieh, jung 
und meiſt hochtragend, ſtehen 
wegen Veränderung der Wirth⸗ 
- ſchaft zum Verkauf auf dem 
Dominium Thomaswaldau bei Striegau. 

Nähere Auskunft wird Herr Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Sauer auf Gräbſchen bei Breslau die 
Güte haben zu ertheilen. [1307] 

m 24. Februar, Nachmittags 1 Uhr, 

werden 18 Stück fette Maſtochſen und 
4 Stück ſchwere fette Bullen gegen gleich 
baare 8470 meiſtbietend verkauft. 

Groetſch bei Ober⸗Glogau. 

[1258] W. Deloch. 


Für Schuhmacher 
Gamaſchen 


in allen Sorten und Großen von feinſtem 
Serge zur Naht gemacht, offerirt billigit 
engros und en detail 1774] 
C. W. Pletz, Lederhandlung, 
Kupferſchmiedeſtraße 26. 


Für ein Banquier⸗Geſchäft in 
Breslau wird ein gewandter Mann in 
geſetztem Alter als Disponent geſucht. 


Mit erforderlicher Geſchäfts⸗ und Platz⸗ — 


Kenntniß ſich vertraut fühlende Perfönlich: 
keiten wollen ihre Anträge sub R. B. No. 12 
der Expedition der Breslauer Zeitung franko 
zugehen laſſen. [1777] 
2 Iufgectoren m. 300.100 be; u. ft 
t., 5 Oekonomen m. 100 — 250 Thlr. und 
fr. St. u. 3 Gärtner mit 60-90 Thlr. und 
fr. St. werden zum 1. April d. J. geſucht 


[1322] Ein Commis, a 

Spezeriſt, gegenwärtig noch in Kondition, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen zum 
1. April d. J. ein Engagement als Verkäufer 
in einem Spezerei-, Cigarren⸗ oder Tabak⸗ 
Geſchäft. Gefällige Offerten werden unter 
Chitire A. Z. 3 poste restante Brieg erbeten. 


Ein gebildetes anſtändiges Mädchen von ge⸗ 
fälligem Aeußern findet zum 1. April d. J. 
in meinem Ladengeſchäft bei ſchönem Lohn 
und guter Behandlung ein dauerndes Unter: 
kommen. Erwünſcht wären junge Damen, 
welche ſchon als Verkäuferin fungirten. 

Selbſtgeſchriebene Offerten werden entgegen: 
genommen bei 

[1787] Herman Anders in Striegau. 


- Zwei Drgelbauer:Gebilfen, 
die tüchtig in ihrem Fache find und gute 
Zeugniſſe aufweiſen, finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Frank. Anfragen ſind an Herrn Ad. 
Bänder's Buchhandlung in Brieg zu richten. 


in Commis, mit der Buchführung ver⸗ 
traut, kann auf einem Comptoir annehm⸗ 
bare Stellung erhalten. N 
L. F. W. Körner, Kaufmann in Berlin. 


Ein Lithograph, 


der in Feder⸗ und beſonders in Gravir⸗Manier 
etwas Tüchtiges zu leiſten fähig iſt, findet eine 
dauernde Beſchäftigung. Briefliche Offerten 
find unter der Chiffre II. K. 120 in den Brief 
kaſten der Morgen⸗Zeitung abzugeben. [1783] 


Mädchen; im Sticken geübt, können ſich mel: 
den Magazinſtr. Fränk.⸗Stift. 1 Treppe. 


Zu vermiethen und ſofort, reſp. Term. 
Oſtern 1862 zu beziehen: 

1) Brüderſtraße Nr. 20: a. Hoch⸗Par⸗ 
terre, hinten heraus, eine Wohnung von 
zwei Zimmern; b. in der erſten Etage 
eine Wohnung von zwei Zimmern, Ka⸗ 
binet und Küche; c. in der zweiten Etage 
eine Wohnung von zwei Zimmern. nebſt 
Kabinet und Küche; d. in der dritten 
Etage zwei Wohnungen, jede aus zwei 
Stuben, Küche und Keller beſtehend; 

2) Paradtesgaſſe Nr. Far a. in der 
erſten Etage eine Wohnung von 3 Stu⸗ 
ben, nebſt Küche, Keller und Boden; b. eine 
Wohnung von 3 Stuben, nebſt Küche und 
Boden; e, eine Wohnung von 3 Stuben, 
nebſt Küche, Keller und Boden; d. in der 
zweiten Etage eine Wohnung von drei 
Stuben, nebſt Küche, Bodengelaß und 
Keller; e. in der dritten Etage rine Woh⸗ 
nung aus ſechs Stuben, 2 Küchen, Boden 
und Keller beſtehend; k. im Seitenge: 
bäude: a. eine Remiſe; b. ein Pferde⸗ 
ital, nebſt Futterboden; e. eine Dachſtube; 

3) Kloſterſtraße Nr. 5: par terre eine 
Wohnung von zwei Stuben, nebſt zwei 
Kabinets, zu einem Verkaufslokal geeig⸗ 
net, von 3 Be J. ab, 

2 dminiſtrator Kuſche, 
[1383] Altbüßerſtraßraße Nr. 45, 
Friedrich Wilhelm: Straße Nr. Za iſt in der 

dritten Etage eine Wohnung von 4 Stu⸗ 
ben mit Entree, nebſt Kühe und Zubebbr, 
von Johanni ab zu vermiethen. Das Na⸗ 
here iſt Parterr bei der Wirthin zu erfragen. 


RE Hintermarkt Nr. 4 
iſt die zweite Etage von Oſtern ab zu ver: 
miethen, Näheres in der Apotheke. [1783] 


Zu vermiethen und Jahanni oder Mi⸗ 


chaeli 1862 zu beziehen find in der Nähe 


des Ringes zwei Verkaufsläden. Näheres 
Ring Nr. 4, bei Herrn Jacob Heymann. 
. —.. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notivungen, 
Breslau den 19. Februar 1862 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 85— 89 83 76--£0 Sgr. 
dito gelber 85 89 83 76 80 „ 
oggen 60 — 61 59 56 7 „ 
erſte 39— 40 38 31-36 „ 

Hafer 26 — 28 24 22 5 „ 

Erbſen . 56. 60 52 45 48 7 

Raps, pr. 150 Pfd. 7 . 

Sommer⸗Rübſen 6. 2. 5 % 


Amtliche Vörſennotiz für loco Kartoffel: 
Spiritus pro 100 Quart bei 80 % Tralles 
15% Thlr. G. 


. ya FT A u 
18. u. 19, Febr. Abs. 10 U. Mg.6u. Nehm. 2ll. 


Provinz Schleſien, beabſichtigt deren Beſitzer, 
wegen vorgerückten Alters, ohne Einmiſchung 
Dritter zu verkaufen. Bei 10,000 Thlr. An⸗ 
zahlung wird für den Uleberreſt des Kauf: 
pretii ein ſicherer Hypothekenſtand auf längern 
Zeitraum garantirt. Reele Selbſtkäufer wollen 
gefälligſt ihre Adreſſe unter Chiffre L. R. Il, 
No, 9 portofrei an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung zur Weiterbeförderuug gelangen 
laſſen. [1369] 


Verkauf von Aspen. 


Im Dominial⸗Forſt von Oſſeg bei 
Grottkau find 370 Stück Aspen auf dem 
Stamm ſtehend, verkäuflich. Nähere Auskunft 
durch rg 5 11368] 

Deutſch⸗Leipe, bei Grottkau. 
8 Stapelfeld. 


mir zu beziehen. Pr. Mille 30 Thlr., 
jedoch auch Kisten a 100 Stück zu 3 
Thlr. in Original-Verpackung versende 
ich gegen Baareinsendung oder Nach- 
nahme des Betrages [1374] 
Carl Heylhut, Agent, Hamburg, 

Em nieht eonvenirenden Falle zahle 
ich den Betrag zurück, auch wenn die 
Waare angebrochen ist), — Bei den 
Ordres bitte bemerken zu wollen, ob 
hell, mittel oder dunkle Farbe, I), O. 


Brönner's 
Fleckenwaſſer 


=) 

ur Entfernung aller Flecken 

2 ) .- — Stoff und 8 
FYERBN ers zur Reinigung der Glace⸗ 

Earv en handſchuh, die Flaſche 2% und 6 Sgr., zum 

in großer Auswahl und zu den billigiten Prei⸗ Wiederverkauf mit Rabatt. — 7] 

fen. S. G. Schwartz, Oblauerſtr Nr. 21. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, 


R 1 j fi Zahn⸗Seife. 1385] 
für > ie doc en P Lil O 0 n t i n e 


lei, Zink, Guß: und Schmelzeifen, in Porzellan⸗Pots 10 Sgr. 
weißes und grünes Bruchglas ꝛc. zahlen: Aromati t 3a n⸗Pa ta 
Gebrüder Pinoff, das Stück 5 asc zum ahne il Kei 


Goldene⸗Nadegaſſe Nr. 7, nigen der Zähne und des Zahnſleiſches. 
ee bung, S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 


NB. Bitten unſere werthen hieſigen und aus⸗ - Herrenjtraße Nr. 15 [1778] 
wärtigen Geichäftsfreunde, genau unfere |ift eine freundliche Vorderſtube nebſt Kabinet, 
Adreſſe bei Waarenſendungen anzugeben. Küche und Beigelaß Termin Oſtern zu bezie⸗ 

11785 Gebrüder Pinoff. hen. Näheres zu erfragen beim Wirth. 


durch S. Kolanski in Berlin, Grüner: 
* 122 Sufn,beioe TR TIR 0 Prag? 
Bei einem gewinnreichen Unternehmen ift|Luftwärme — 18 — 26 + 14 
die Stelle eines Secretairg mit circa | Thaupunkt 5 88 
400 Thlr. Einkommen durch einen ſicheren] Dunftjättigung 84 pt. 78 pCt. 77 pCt. 
Mann zu beſetzen. Auftrag: F. W. 9242 Wind SOS S SO 
Kaufmann in Berlin. 1242] |Wetter trübe trübe heiter 


3 —————————p—j7˖*˙—tz — Pa Tr a Ya Dee ee PP 
Breslauer Börse vom 19, Februar 1862, Amtliche Notirungen. 


Weehsel-Course. || Posen. Pfandbr.]4 — Bresl.-Sch.-Frb, 

Amsterdam Ik. S. 142 % G6. dito Kred. ditoſ4 | 97% B. Litt. E. — 
dito... 2M. 142% G. dito Paandbr., 34 97% C. |Köln-Mindener 3 — 
Hamburg . . k. S. 151 % bz. Schles. Pfandbr. dito Prior.ſ4 94% B. 

dito.... 2M. 150 B. & 1000 Thlr. 3%] 93% B. Clogau- Sagan. 4 
London. . . k. S. — dito Lit. A. 4 lol B. Neisse-Brieger 462 G. 

dito 3M. 6. 21 6. Schl. Rust. Fdb. 4 101 B. Ndrschl.-Märk. 4 — 
Faris 2M. 79% B. dito Pfdb. Lat.. 4 |100% B. dito Prior. 4 en 
Wienöst. W. 2M.“ — dito dito B. 4% — dito Serie IV. 5 = 
Frankfurt. 2M. — dito dito 34 — Joberschl. Lit. A. 37188 J B. 
Laterns: aM — . 1 1 5. dito Lit.B. 6 1a B. 

eipzig . 2M.“ — \ a B. dito Lit. C. 3 ½ 138 % B. 
r Schl. Pr.-Oblig.14% 102 % B. dito Pr.-Obl. 775 95 1 B. 

Gold und Papiergeld. Ausländische Fonds, dito dito Lit. F.|4% 100% G. 
Ducaten .....: 95 B. Foln. Pfandbr. 4 | 84% G. dito dito Lit. E. 3% 36 B 
Löuisd 300: 109% G. dito neue Em. 4 — Rheinische. 44 — 

Poln. Bank-Bill. 84%, B. | dito Schatz-Ob.|4 —  |[Kosel-Oderbrg.|4 | 42% B | 
Oester. Währg. 73B. Krak.-Ob.-Obl. |4 — dito Pr. Obl. 4 — 
Inländische Fonds. Oest. Nat.-Anl.|5 | 61% B. dito dito 4% — 

Freiw. St.-Anl. 4%|102% B. Ausländische Eisenbahn-Actien, | dito Stamm. 5 — 
Preus. Anl. 1050 4% Warsch.. W. pr. Rb. Oppeln-Tarnw.|4 | 38% B 

dito 1853 1% 109% B Stück v.60Rub.|4 u —— 

dito 185604 Fr.-W.-Nordb.. 4 | 59%, d. Minerva 5 2 

dito  18544%) Mecklenburger — Ischlos. Bunk. 4 92 B. 

dito 18595 107 % 6. Mainz-Ludwgh.] 117 G. Disc. Com.-Ant. — 
präm.-Anl. 185403, 1227 B. Inländische Eisenbahn-Aetien, || Darmstädter .. 
St.-Schuld-Sch. 3 2 91 00 f 90 120% B. Oesterr. Credit 72 b2 
Bresl.St.-Oblig. 4 — dito Fr.-Obl.(4 | 95% B. dito Loose 1860 — 

dito dito 4 — dito Litt. D. 4% Posen. Prov.-B.| — 


Die Börsen-Commission. 
—— —— 8 .. — — ——— 
Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Drud von Graß, Barth u, Comp. (W. Friedrich) in Breslau | 
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